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erlin, den 15. September. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Bergamts-Juftitiarius Guſtav Brockhoff zu 
Siegen den Charakter als Bergrath zu verleihen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Wegener in Grottkau iſt als 
Rechtsanwalt an das Kreisgericht in Lübben, mit Anweisung feines 
Wohnſitzes daſelbſt, und als Notar im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Frankfurt a. d. O. verſetzt; und 

Dem Rechtsanwalt von Wer ner in Rügenwalde die beantragte 
Verlegung feines Wohnſitzes nach Schlawe geſtattet worden. 


Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Gumbinnen, Dr. Carl 
Adolph Koſſak, iſt zum Oberlehrer ernannt; fo wie 

Dem ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Lyck, Dr. Friedrich 
Dieſtel, der Oberlehrer⸗Titel verliehen; und 

Am Progymnaſium zu St. Wendel der Rektor Johann Georg 
Buſch, ſeither am Progymnaſium zu Prüm, als Rektor, und der Stadt⸗ 
Schul⸗Rektor Schué und der Kandidat des höheren Schulamts, Gu⸗ 
ſtav Buchmann, als ordentliche Lehrer angeſtellt worden. 


Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs - Rath 
Coſtenoble, von Kreuznach. 


Abgereiſt: Der Fürft Otto zu Lynar, nach Dresden. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Dan zig, Freitag den 14. September, Vormittags. 
Der Engliſche Dampfer „Driver“, welcher am 11. d. ſpät 
Abends von Nargen abging, iſt hier eingetroffen, und mel⸗ 
det, daß die Flotten der Alliirten ſich bei Sesk är und 
Nargen befinden und nichts Bemerkenswerthes vorge⸗ 
fallen ſei. 

Paris, den 13. September. Heute Mittag fand unter großem 
Zudrange das Te Deum ftatt. 

Der Erzbiſchof von Paris richtete beim heutigen Te Deum eine 
Anrede an den Kaiſer, in welcher es unter Anderem heißt: „Ich em- 
pfange Ew. Majeftät unter dem Zurufe des Ruhmes von Frankreich. 
Das große verfolgte Ziel wird bald erreicht, der ruhmreiche dauernde 
Friede erworben ſein. Was noch die Freudigkeit der Nation unter den 
gegenwärtigen Umſtänden vermehrt, ſind die häuslichen Freuden, die der 
Himmel Ew. Majeftät vorbereitet, die um fo füher für Ew. Majeſtät 
ſind, als ſie dazu beitragen werden, das öffentliche Gluck zu vermehren.“ 

Paris, Freitag den 14. September. Der heutige 
„Moniteur enthält nicht den letzten, (telegraphiſch oben 
nis dalbeillen) Satz der Rede, welche der Erzbiſchof von Pa⸗ 
ber Gelegenheit des Te Deum gehalten hat. Der „Con⸗ 
fi Gen dagegen bringt denſelben. 

1 Peliſſier giebt in einer Depeſche vom 11. 
die ie — bei Sebaſtopol verwundeten Franzoſen auf 
4500 an, worunter 240 Offiziere. 
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a n r. Eine der Hauptfragen für Preußen 
sus: ee ne bere 2 noch ungelöfte Sundzoll-Frage. 
konnen die Anficht der! urchaus nicht theilen, welche Preußen 
bencter gemaltjamen Loſung berfelben im jepigen Augenblick zu drängen 
Ad. Cine gewallane SONG IR Aber nichts anderes als Krieg 

gegen Dan diefer ift unferer Regi $ 

ren Grü emark, und dieſer id erung aus innern und äuße⸗ 
8 nicht den zur Zeit entſchieden zu MDerratben, ueberhaupt erſcheint 

es nicht an ; wie die den Sun 
Anlaß eimegemeflen, eine eg Saum 8 — betreffende, zum 
Die: ſpeziell . Eu N — Preußen durch ſeinen — — 
en ebenbürtigen Kriegsflotte einen langwierigen und Eoftfpieligen 
fit en haben würde, ohne daß der Erfolg deſſelben mit Zuver⸗ 
lungen voll du ſehen iſt. Unter den gegenwärtigen kriegeriſchen Verwicke⸗ 
Anlaß — würde für die Weſtmächte dadurch ein willkommener 
Griftenz des Sund eine militäeifcpe Schirmhertſchuft uber die Fort. 
eines Krieges undzolles zu übernehmen, womit der thatſächliche Beginn 
zwiſchen den weſtlichen Verbündeten und Preußen bezeich. 


Poſener 


Sonntag den 16. September. 


net fein würde. Dänemark würde ſelbſt wider ſeinen Willen durch die 
Feindſchaft Preußens zum Aufgeben feiner bisherigen Neutralität gend- 
thigt und den Weſtmächten dadurch nur ein neues Gewicht in die Wag⸗ 
ſchale gelegt werden, welche ſie durch den vorausſichtlichen völligen Fall 
Sebaſtopols ſchon ohnehin genug im Sinken begriffen glauben. Unter 
vorſtehend geſchilderten Verhältniſſen könnten wir es daher nur vollkom⸗ 
men billigen, wenn ſich die Mittheilung beſtätigt, die wir aus guter 
Quelle erhalten, daß unſere Regierung feft entſchloſſen ſei, die Entſchei⸗ 
dung der Sundzollfrage lediglich auf legalem Wege herbeizuführen, mit- 
hin etwa durch Verhandlungen über eine Ablöfung deſſelben für alle Zeit. 

In ſüdlichen Blättern las man die Mittheilung, daß vom Deutſchen 
Bunde der Beſchluß gefaßt worden ſei, ſämmtliche Regierungen aufzu⸗ 
fordern, den Werbungen der Commiſſionäre des Oberſten Stutter⸗ 
heim, welcher als Präſes der Fremden ⸗Legionen in England fungirt, 
kräftigen Einhalt zu thun. Nach den von uns eingezogenen Erkundigun⸗ 
gen iſt in hieſigen kompetenten Kreiſen ein derartiger Beſchluß noch un⸗ 
bekannt, doch würde derſelbe, wenn er gefaßt werden ſollte, um ſo mehr 
gebilligt werden müſſen, als es leider nicht abgeleugnet werden kann, 
daß mehrere Soldaten Deutſcher Contingente durch Emiſſäre des Ober- 
ſten Stutterheim zum Treubruch verleitet worden ſind. Man giebt ſich 
hier der Hoffnung hin, daß es dem Werbeweſen gegenüber zu gemein- 
ſchaftlichen Beſchlüſſen des Deutſchen Bundes bald kommen werde. 

Daß der glänzende Waffenerfolg der Franzoſen in der Krim m 
noch immer den Hauptgegenſtand aller Geſpräche bildet, bedarf kaum 
der Erwähnung. So viel ſteht feſt, daß die Verbündeten nunmehr einem 
beſſern Winter, als der vorjährige war, daſelbſt entgegenſehen, wäh- 
rend ohne die gemachten Fortſchritte ihre Lage daſelbſt bis zur Unerträg⸗ 
lichkeit geſteigert worden wäre. Nachdem nun die lange erfolglos ge— 
führten diplomatiſchen Verhandlungen über den dritten Punkt durch 


eine Thatſache ihre folgenſchwere Loͤſung gefunden haben, gehen hier die 


Anſichten darüber auseinander, ob die Verbündeten demnächſt eine größere 


oder geringere Geneigtheit zum friedlichen Verhandeln an den Tag legen 


werd 
den auf der kriegeriſchen Bahn einer Löſung der Orientaliſchen Kriſe fort⸗ 
fahren und den Krieg una mit el Kraft ET 
Meere in Angriff nehmen, um durch ein an den Küſten zu landendes 
beträchtliches Heer Kronſtadt ernſtlich zu bedrohen. Was dann kom⸗ 
men werde, ob die Weſtmächte auch auf Erſatz der Kriegskoſten, auf 
territoriale Beſchränkung Rußlands dringen werden, muß der Beleuch⸗ 
tung füglich noch entzogen bleiben. Für Preußen und Deutſchland 
aber dürfte eine Periode bevorſtehen, in welcher es der größten Umſicht 
und Entſchiedenheit von Seiten der Regierungen bedarf, um den Stand⸗ 
punkt der rein nationalen Intereſſen feſt zu halten und dieſelben vor jeder 
Beeinfluſſung von außen her kräftig zu wahren. 


C Berlin, den 14. Septbr. Von der heute Morgen glücklich 
erfolgten Entbindung der Prinzeſſin Friedrich Karl von einer Prin- 
zeſſin gab uns der Donner der Kanonen Kunde. Dies freudige Fami⸗ 
lien⸗Ereigniß war auch wohl die Veranlaſſung, daß Ihre Majeftät 
die Königin einige Stunden ſpater als Anfangs beſtimmt die Reiſe nach 
Steinhöfel mittelſt Extrazuges antrat. Auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
hofe erwartete Ihre Majeſtät Herr v. Manteuffel, der ſich auch dem 


Allerhöchſten Reiſegefolge anſchloß, um Se. Majeſtät dem Könige wäh⸗ 
Ihre Majeſtät trafen bald nach 


rend der Rückfahrt Vortrag zu halten. ö 
8 Uhr von Steinhöfel hier ein, begaben ſich aber ſofort nach Sansſouci 
zurück. Die Reiſe nach Burg Stolzenfels ſoll in den erſten Tagen der 
nächſten Woche ſtattfinden. 
nach Nordhauſen vorausgegangen. Nach dem, was über die Reiſebeſtim⸗ 
mungen verlautet, dürfte Se. Maj. der König auch Speyer und Frank- 


en. Man vernimmt vorwiegend die Meinung, die Seemächte wür- | 


eitung. 


. — — — 


Die Allerhöchſte Reiſe-Equipage iſt bereits 


furt a. M. beſuchen, und auch Mainz, Trier und Coblenz werden die Freude 


haben, Se. Majeſtät zu ſehen. Das Geburtsfeſt der Prinzeſſin von Preu- 


ßen ſoll auf Burg Stolzenfels überaus ſolenn gefeiert werden. Man 


macht daſſelbe hier bereits zu einem Doppelfeſt, doch habe ich etwas Zu- 
verläffiges darüber noch nicht erfahren konnen. — Am 1. Oktober will 
Se. Maj. der König, wie es heißt, ſchon in Aachen eintreffen und am 3. 
in Köln der Grundsteinlegung der großen Rheinbrücke beiwohnen. 

Der Prinz von Preußen ijt, jo höre ich, heute im beſten Wohlſein 
in Koblenz eingetroffen. 

Der Oberſt v. Moltke in Magdeburg, Chef des General⸗Stabes 
vom 4. Armeekorps, ift zum erſten perſonlichen Adjutanten des Prinzen 


Friedrich Wilhelm ernannt worden. Derſelbe begleitete bekanntlich den 


Prinzen auf ſeiner letzten Reiſe durch Preußen, Poſen ꝛc., und wird als 
ein höchft intelligenter Militair gerühmt. 

Der bisherige Gonfulats- Kanzler in Jaſſy, Ebert, welcher ſchon 
lange hier lebte, iſt heute nach Paris abgereiſt, um dort den Vorſteher 
des geſandlſchaftlichen Büreaus, Wirſch, zu vertreten, der zur Reiſe 
nach Berlin einen mehrwöchentlichen Urlaub erhalten hat. 

Der bisherige Redakteur der „Zeit“, Predigtamts-Candidat Gentzel, 
hat jetzt eine Pfarre in Mecklenburg bei Mirow erhalten und iſt darum 
bereits aus ſeinem bisherigen Verhältniſſe zu dieſem Blatte geſchieden. An 
ſeine Stelle iſt ein penſionirter Prediger getreten. 


— Der „Staats-Anz.” enthält ein Geſetz vom 12. Septbr. 1855 
vu — eine Abänderung der Ems über das Verfahren bei 
eintretender Mobilmachung der Armee zur Herbeiſchaffung der Pferde 
durch Landlieferung, — Februar 1834. — 6 

— Dem Obertribunal (Senat für Rheiniſche Strafſachen) lag 
heute die prinzipiell wichtige Frage zur Entſcheidung vor, ob ein Ange⸗ 
klagter gegen den Beſchluß der Raths ka mmer, welcher die Verhand⸗ 
lung einer Sache vor das Zuchtpolizeigericht verweiſt, aus Grün⸗ 
den der beſtrittenen Kompetenz, das Rechtsmittel der Appellation habe. 
Die Frage iſt in der vielerwähnten Unterſuchung gegen den Englischen 
Generalkonſul Curtis zu Köln und deſſen Sekretär Kray zur Sprache 

ekommen. Die genannten beiden Perſonen find beſchuldigt, Preußische 
Unterthanen für die Engliſche Fremdenlegion angeworben und dadurch 
gegen den $. 111 des Strafgeſezes, welcher Gefängniß von drei Mona“ 
ten bis zu drei Jahren verordnet, verſtoßen zu haben. Auf Grund der 


bis auf Kämpfer ⸗Höhe vollendet und wie oben geſagt, 


Dat 


betragt vierteljährl. füt die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 fgr. 6 pf. 
Inſerate 
1 ſgr J pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Erpept 
tion zu richten. 


1855. 


geführten Vorunterſuchung hat die Raths kam mer beſchloſſen, die Sache 
vor das Zuchtpolizeigericht zu Koln zu verweiſen. Hiergegen haben 
beide Beſchuldigte Appellation eingelegt, weil ſie die Kompetenz Preuß. 
Gerichte beſtritten, vielmehr behaupten, als zum Dienſtperſonal des Engl. 
Geſandten am Preuß. Hofe gehörig betrachtet zu werden und im Auftrage 
der Engliſchen Regierung gehandelt zu haben. Der Generalkonſul Curtis 
iſt allerdings Engländer von Geburt, er iſt aber Preußiſcher Unterthan 
geworden und hat das Exequatur in Köln nur unter dieſer ausdrüͤckli⸗ 
chen Bedingung erhalten. Der Konſulats⸗Sekretär Kray dagegen iſt ein 
geborner Preuße. Der Appellhof in Köln wies die eingelegte Berufung 
zurück, indem er ausführte, daß eine ſolche gegen derartige Verwei⸗ 
ſungsbeſchlüſſe der Rathskammer geſetzlich nicht zuläffig fei. Gegen 
dieſe Entſcheidung legten die Beſchuldigten noch den Kaſſationsrekurs 
ein. Der Rechtsanwalt Volckmar als Vertheidiger derſelben wies vor 
dem Obertribunal nach, daß allerdings nach der Rheiniſchen Straf⸗ 
prozeßordnung eine Berufung gegen dergleichen 1 
zuläffig und deshalb namentlich die Art. 135. und 539. der Rhein gen 
Strafprozeßordnung verletzt ſeien. — In feiner Entgegnung ging der 
Ober⸗Staatsanwalt auch auf die Beleuchtung der Kompetenzfrage 
ein und führte aus, daß beide Beſchuldigte als Inländer zu betrachten 
und deshalb auch nach hieſigen Geſetzen zu belangen ſeien. Keinenfalls 
ſeien fie als im Dienſt des Engliſchen Geſandten am hieſigen Hofe ſtehend 
zu betrachten, wenngleich der Generalkonſul keine Weiſungen durch die⸗ 
ſen von der Engliſchen Regierung erhalten. Daß fie im Auftrage der 
letztern gehandelt, würden die Angeſchuldigten zu beweiſen haben. Uebri⸗ 
gens bliebe es denſelben vorbehalten, die Frage wegen der beſtrittenen 
Kompetenz auch vor dem erkennenden Gerichte zu erörtern. — Das Ober⸗ 
tribunal erkannte nach langer Berathung dahin: daß das Urtheil des 
Appellhofs zu Köln zu vernichten, da derſelbe den Art. 539. I. c. ver 
letzt habe, indem eine Berufung gegen Verweiſungsbeſchlüſſe der Raths⸗ 
kammer in gedachter Weiſe allerdings zuläffig ſei, in der Sache ſelbſt 
aber der Beſchluß der Rathskammer aufrecht zu erhalten und den Be⸗ 
ſchuldigten anheim zu geben, ihre Bedenken gegen die Kompetenz des 
Zuchtpolizeigerichts zu Köln vor demſelben in der Audienz geltend zu 
machen. 

kal den 8. September. An der Breslau-Poſener 
Eiſenbahnbrücke über die Oder bei Breslau iſt am vergangenen 
Dienſtag der Schlußſtein zu den Gewölben der erſten Pfeilergruppe un⸗ 
ter den üblichen Förmlichkeiten gelegt worden, und ſo der Anfang für 
die Beendigung des letzten noch entgegenſtehenden Hinderniſſes der durch⸗ 
gehenden Vollendung der Bahn gemacht worden. Die Vollendung und 
Eröffnung der ganzen Linie von Poſen bis hierher — ein Moment, nach 
welchem verſchiedentlich im Publikum gefragt, und der mit großem In⸗ 
tereſſe herbeigeſehnt wird, könnte unter ſehr günſtigen Witterungsver⸗ 


hältniſſen bis zum Herbſte nächſten Jahres ftattfinden, jeboch hangt dies 


weſentlich von den Waſſerverhältniſſen der Oder ab. Leider ſind aber 
dieſe letzteren bisher der Bauausführung nicht beſonders günſtig geweſen. 
Im Gegentheil haben ſie ungewöhnlich ſtörend auf die Arbeiten gewirkt 
und dieſelben gegen alle Vorausſetzung verzögert. Außer der großen 
Ueberſchwemmung des vorigen Jahres, die namentlich für den Brücken ⸗ 
bau an der Oder eine ſo gewaltige Hemmung und Störung hervorrief, 
außer dem ſtrengen ungünſtigen Winter find auch die Waſſer⸗ und Fluth⸗ 
Verhältniſſe dieſes Sommers fo abnormer und ungünftiger Natur, daß 
grade in der günſtigſten Bauzeit eine Störung und Unterbrechung durch 
dieſelben wiederholt verurſacht worden iſt. Iſt die Höhe des Waſſers 
auch nicht der des vorigen Jahres gleich, ſo hat es doch bereits dreimal 
in dieſem Jahre eine Unterbrechung der Arbeiten herbeigeführt und eine 
Räumung der Materialien und Bauanſtalten nöthig gemacht, die jedes⸗ 
mal mit einem unerſetzlichen Verluſt an Zeit für den Bau verbunden 
find. — Unter ſolchen Umſtänden zeigt es gewiß von einer energiſchen 
Thätigkeit, wenn trotzdem die Bauausführung ſo ſichtlich vorgeſchritten 
iſt. Die Fluth⸗Oeffnungen der nahe an 1500 Fuß langen Brücke find 
ſind bereits 
die Gewölbe der erſten Pfeilergruppe darin geſchloſſen. — Die Fundi⸗ 
rungsarbeiten im Strom, auf die jedes Hochwaſſer feinen ſtörenden 
Einfluß übt, werden mit aller Anſtrengung gefördert und ſchreiten vor 
wärts. — Eben fo iſt dies mit den dazu gehörigen Deichbauten Ufer- 
und Strom-⸗Regulirungsarbeiten und den vorgeſchriebenen fortiftkatori- 
ſchen Anlagen der Fall. Schl. 3.) 


Köln, den 13. Sept. Wir können die erfreuliche Nachricht geben, 
daß im Befinden Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
die vollſtändigſte Rekonvalescenz eingetreten iſt. Der behan elnde Arzt 
hat es jedoch in Berückſichtigung der von Sr. Königl. Hoheit gebrauch 
ten Seebäder und der gehabten ſonſtigen Anstrengungen für angemeſſen 
erachtet, dem Prinzen noch für einige Tage Ruhe anzurathen. (8.3.) 


Aachen, den 12. Sept. Ihre Konigl. zu die Frau Herzogin 
von Sete, welche mit dem Grafen BR Paris und dem Herzog 
von Chartres geftern hier angekommen war, ſt heute über Oſtende nach 
England abgereiſt. (Staats-Anz.) 

Krieasſchauplatz. 
O ſtſee. 


Ein Schreiben in der „Times“ aus Danzig vom 7. September 
meldet, daß “2 2. | nt Engliſche Linienſchiff „Goloffus“ und 
die Fregatte „Iuperieufe ' ri che zur Obſervation vor Kronſtadt zurück ⸗ 
geblieben waren, nach 8 Mi miral Seymour ſich nach Seskär zurück⸗ 
gezogen hatte, und Br bi iles von dem Tolbukin⸗Leuchtthurm lagen, 
nach dem Aufhören EDeS dichten Nebels ein Ruſſiſches Geſchwader, be⸗ 

ehend aus einem ) Kanonen-Schrauben-Linienfhiffe, einer Fre 

alte, zwei Dampfſchiffen und einigen Kanonenböten, ganz in ihrer 
Nahe erblickt haben. Die beiden Engliſchen Schiffe ließen ſogleich ihre 
Anker fahren und gingen dem feindlichen Geſchwader entgegen; dleſes 
aber wendete um und kehrte in den Hafen zurück, von den Eugliſchen 
Schiffen bis innerhalb Tolbukin, fo weit es die Land-Batterieen geſtat⸗ 
teten, verfolgt. Das Ruſſiſche Linienschiff ſchien ganz neu und auf einer 
Uebungsfahrt begriffen zu fein, und da es gerade Sonntag war, hatte 


ſich eine große Menge von Zuſchauern auf den Hafendämmen von Kron— 
ſtadt verfammelt, um dem Schauſpiel zuzuſehen. 5 

Aus Helſingör vom 5. September wird dem „Nord“ geſchrie⸗ 
ben, daß von ſechszehn jener ſchlecht bewährten Engliſchen Bom⸗ 
barden bereits ein Theil die Rückkehr nach England von der Helſingö⸗ 
rer Rhede angetreten hat. Man hat die Erfahrung gemacht, daß das 
Getöſe und der Knall ihrer Mörſer von einer fo ungeheuren Intenſität 
geweſen, daß eine große Anzahl der beiheiligten Geſchützbedienung taub 
geworden. Einzelne Leute von den Booten haben nach ihrer Landung 
in Helſingor ſich verſchiedene „Ungezogenheilen“ zu Schulden kommen 
laſſen. Die Polizei bemächtigte ſich der Schuldigen, und die geſtoh le⸗ 
nen Gegenſtände konnten ihren Beſitzern zurückgegeben werden. — 
Demſelben Blatte theilt man aus Stettin eine Stelle aus dem Briefe 
eines Finnländiſchen Kaufmannes mit, der nach dem Bombardement 
ſich in Sweaborg aufgehalten. Sie lautet: „Ich begab mich in Per⸗ 
fon von Helſingfors nach Sweaborg, ſechs Tage nach der Abfahrt der 
allüirten Flotte; ich habe alles mit eigenen Augen geſehen, Alles mit der 
ſkrupulöſeſten Genauigkeit geprüft, und ich verſichere Ihnen, daß man 
auf eine eigenthümliche Art die öffentliche Meinung in Frankreich über 
die Erfolge des Bombardements irre geleitet hat. Ich ſah die Feſtung 
durchaus in demſelben Zuſtande, wie ich ſie zuvor geſehen, ihre furcht⸗ 
baren Batterien komplett und ſogar in einem beſſeren Stande.“ 

Ueber das Bombardement von Swegborg wird dem „Ruſſ. Inv.“ 
in einem Briefe von den Alandsinſeln (22. Auguſt) noch Folgendes mit⸗ 
getheilt: Ein Augenzeuge, der ſich während der Bombardirung von 
Sweaborg auf der Engliſchen Flotte befand, hat den Bewohnern des 
Dorfes Godby erzählt, daß eins von den großen Schiffen, die gegen 
Sweaborg operirten, durch das Feuer der Ruſſiſchen Bafterieen Schaden 
genommen; es hatte ferner einen Todten und viele ſchwer Verwundete. 
Die Haupturſache, weswegen das Bombardement eingeſtellt wurde, war, 
daß die feindlichen Bombarden durch ihr eigenes Schießen ſtark litten, 
wobei die Kanonen ſo heiß wurden, daß manche platzten. 
Eingang in den Hafen von Sweaborg zwiſchen zwei verſenkten Schiffen 
ſtehende Ruſſiſche Linienſchiff „Rußland“ ſchoß ungewöhnlich gut; faſt 
kein Schuß, der nicht der feindlichen Eskadre Schaden gethan hätte; 
eben ſo präciſe war die Aktion der Forts von Sweaborg. Von einem 
derſelben wurde dreimal die Flagge eines Franzöſiſchen Schiffs nieder⸗ 
geſchoſſen, der Feind erſetzte fie aber ſofort wieder durch eine neue. Nach 
den Worten der Engliſchen Offiziere haben die Ruſſen Sweaborg mei- 
ſterhaft gehalten. 


5 be Keri m m. 

Die „Wiener Zig.“ theilt aus Warſchau den 10. Sept. noch fol⸗ 
gende nachträgliche Depeſche des Fürſten Gortſchakoff aus Sebaſtopol 
vom 8. Sept. Mittags mit: 

„Der Feind erhält täglich neue Verſtärkungen. 
ment hält mit einer außerordentlichen Heftigkeit an. 
bis 2500 Mann täglich.“ 

Das „W. Fr.“ berichtet Folgendes: Die Ruſſen benützten einen 
ſechsſtündigen Waffenſtillſtand, (2) *) um ihre Kranken und Verwun— 


Das Bombarde- 
Wir verlieren 


deten aus dem Hoſpitale und den Ambulancen in das Fort Katharina 


(auf der Nordſeite) zu bringen. Das kriegerische Bild von Sebaſtopol 
iſt jetzt ein ganz anderes geworden. Die Ruſſen haben ihre improviſirten 

e vor und in der Stadt, welche ſie ein volles Jahr vertheidigten, 
ſehrt alte ‚enden fünf großen Seeforis (iſt wohl nicht ganz richtig, d 
die Seeforts auf der Südfeite von den Ruſſen geräumt ſind. D. R.) und 
in der außerordentlich ſtarken nördlichen Citadelle. 


Ferner berichtet eine lithogr. Corr. aus Paris folgende Phantaſieen: 


„Wie verſichert wird, hat Peliſſier angefragt, ob und unter welchen 


Bedingungen er etwa eine Capitulation (2?) annehmen darf? Die 
Krimm „Campagne wird hier für beendet gehalten (22) und man glaubt 
nicht, daß die Ruſſen die Nordſeite von Sebaſtopol zu vertheidigen ſuchen 
werden (22). Um fie wo möglich von Perekop abzuſchneiden (??), 
ſollen bereits in aller Eile Truppen nach Eupatoria abgeſandt worden fein. 
Aus Kertſch vom 24. Auguſt wird von Ausgewanderten berich- 
tet, daß die dort befindlichen Soldaten durch verſtärkte Arbeiten zur Er⸗ 
richtung eines Forts auf der Höhe bei der früheren Pawlowſchen Batte⸗ 
rie außerordentlich angeſtrengt werden. Die Befeſtigung iſt jetzt mit AO 
Geſchützen verſehen und man erwartet noch andere. — In Kertſch und 
Jenikale ſtehen 1200 Franzoſen, 4—500 Engländer und 1100 Türken. 
Man erwartet noch die Ankunft von 400 Mann zur Komplettirung eines 
Marine⸗ ac das jetzt aus zwei Bataillonen beſteht. In der 
Nähe von Keriſch halten ſich beſtändig 10 Dampfer auf. In Jenikale 
und in Kerſſch ‚find, auch Krankenanſtalten in verſchiedenen öffentlichen 


Gebäuden eingerichtet; die Dampfer bringen beſtändig aus Sebaſtopol 


Kranke und Verwundele. Die Engländer und Türken leben ſehr freund- 
ſchaftlich mit einander; dagegen mit den Franzoſen vertragen ſich die 
Türken weniger. Die Verbündeten erwarten jede Minute einen Angriff 
der Ruſſen; bei der alten Quarantaine, in der Nähe von Kamiſch-Bu⸗ 
run, befinden ſich zux Beobachtung der Straße nach Sultanowka beſtän⸗ 
dig zwei Dampfer ein 1 und ein Türkiſcher. 

Ein Krimm-Correſpondent des „M. Advertiſer“ macht über die Art 
und Weiſe, wie die „Ehre Englands“ auf dem Kriegsſchauplatz gewahrt 
wird, nachſtehende charakteriſtiſche Mütheilungen, welche auch zur Erläute⸗ 
rung der neueſten Ereigniſſe noch von Intereſſe find. 

„Es iſt nicht unſere Aufgabe, zu eniſcheiden, in wie weit England 
in der Meinung Europa's noch, Bedeutung, Rang und Zauber eines der 
erſten Reiche in der Welt aufrecht erhalt; denn wir ſind 3000 Meilen 
von ſeinen Küſten entfernt. Allein ſo ungern wir auch einen Zweifel an 
der Größe und der Achtung, welche unſere Ration im Ausland genießt, 
zugeben, ſo konnen wir uns doch des Argwohns nicht erwehren, daß die 
große Maſorſtat der fremden Staaten erſtaunt jei, zu finden, daß jenes 
mächtige Großbritannien, deſſen Ruhm jo lange Zeit beide Hemiſphären 
füllte, ſoweit feine Macht in dem Krieg in der Krimm zu Tage tritt, zu 
einer Macht zweſten Ranges herabgeſunken ſei. Auf der Tau⸗ 
riſchen Halbinſel ſind unſere Truppen nicht die gleichbedeutenden Bundeg- 
genoſſen Frankreichs, ſondern fie ſpielen nur die Rolle von Hülfsvolkern 
“eines kriegserfahrenen, kriegsbegierigen Reichs. Die Britische Armee, 
welche an Zahl das Sardinſſche Gontingent nicht viel übertrifft — Dank 
dem bedeutenden Uleberhandnehmen von Krankheiten, namentlich unter den 

Rekruten — und von dem Türken Gontingent an Zahl überboten wird, 
laßt m in keinem andern Licht Betrachten, als von dem Geſichtspunkt 
einer wichtigen Diviſion der allürten Armee im Allgemeinen und, in eini⸗ 
gen Beziehungen, der Franzoſiſchen insbeſondere. Alles um uns 
her iſt in Wahrheit Franzöſiſch. Geht man nach links hin, nach 
jener langen Reihe von Batterien, Reſerven Redouten und Laufgräben, 


man wird keine andern Farben als Franzoſiſche ſehen. Und geht man 
— 


) Nach einem Pariſer Börſengerüchte fol General Peliſſter den ver: 

s langten Waffenſtillſtand mit dem Bemerken verweigert haben, er werde 

gie verwündeten Rufen wie die Franzoſen behandeln und die Todten beer⸗ 
digen la ſſen. 


Schiffe. 
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nach rechts hin, fo iſt erſt wieder Alles Franzöſiſch — vorwiegend und 


eingeſtandenermaßen Franzöſiſch. An jedem dieſer Angriffspunkte okku⸗ 


piren die Franzoſen die Poſten der Beobachtung, der Gefahr, der Ehre, 
auf dem rechten Flügel fit, freilich in geringem Grad mit den Sardiniern, 
nicht mit den Engländern theilend. Auf der einen Seite begegnen wir 
ungeheueren Colonnen Franzoſiſcher Infanterie, auf der andern dichten 
und kompakten Maſſen Franzöſiſcher Cavallerie, gehoben durch das Be⸗ 
wußtſein zahlloſer Erfolge in Afrika. Im Centrum umzingeln die Fran— 
zoͤſiſchen Zelte uns auf allen Seiten; die rothen Spitzen unſerer Zelte ver- 
ſchwinden vor den blauen der Franzoſiſchen. Von dem äußerſten Angriffs- 
punkt zur Linken, welcher die Zerſtörung des furchtbaren Quarantaineforts 
und ſeiner Batterieen und e Erwiderungen der Schüſſe des 
immer noch furchtbaren Forts Conſtantin zum Zweck hat — von jenem 
Punkt alſo bis zu den Hügeln, welche die famoſe Ebene von Balaklava 
überſchauen, iſt alles Franzoͤſiſch in langer, ungebrochener Linie. Aber 
nicht blos Franzöſiſche Zelte ſteigen auf dem, was man eigentlich Engli⸗ 
ſchen Grund und Boden nennen kann, in Maſſen empor, ſondern auch 
Franzöſiſche Dörfer; eine große Anzahl von hölzernen Hütten und Zelten 
find, faft inmitten unferer Divifionen, mit wunderbarer Geſchwindigkeit 
entſtanden. Nicht weniger als zwei ſolcher Dörfer liegen auf dem Wo» 
ronzoffweg — Dörfer mit Franzöſiſchen Verkäufern, Franzöſiſchen Gensdar— 
men und Franzoſiſchem Polizei-Reglement, welches natürlich willkürlich 
iſt. Franzoͤſiſche Gensdarmen trifft man allenthalben, und glücklich 
der Civiliſt, und der Engliſche insbeſondere, welcher ihren Spürnaſen ent⸗ 
geht. Wir ſehen fie in Kadikoi, Karani, Balaklava und dem Kloſter des 
heiligen Georg ſtationirt (es find dies excluſiv Engliſche Diſtrikte), wah ⸗ 
rend in Kamieſch oder den Franzoͤſiſchen Dörfern nicht ein Engliſcher 
Polizeibeamter zu fehen if. Das Reſultat ift dann, daß die die Aus- 
dehnung ihrer Amtsgewalt kennenden Gensdarmen den Engländer auf 
gleichem Fuß mit dem Tataren, dem Griechen, dem Malteſer, dem Juden 


behandeln, und einen Britiſchen Unterthan, der mit keinem Paß verſehen 
Das beim 


iſt, noch zudem als den ſchlimmſten Schuft unter der Bande betrachten. 
Der ſchlaue Levantiner, welcher ein ſolches Dokument, vielleicht aus der 
Taſche des letzten Mannes, welchen er in Galata oder Pera berauble oder 
ermordete, beſitzt, darf in Frieden ſeine ſchlimmen Wege gehen, während 
der biderbe John Bull, welcher ohne Paß und Paßbewußtſein von Eng⸗ 
land dahergekommen ift, in durance vile kommt und die Anfangsgründe 
Franzöſiſcher Polizei-Tracafferien lernen muß“. 
g Kamtſchatka. 

Das „Journal du Havre“ theilt Details über die Einnahme von 
Petropawlowsk mit. Als die Verbündeten erſchienen, war die 
Stadt ſchon feit zwei Monaten verlaſſen. Nur drei Amerikaner waren 
geblieben. Die Sieger wurden von einigen Hunderten von Kamtſchada⸗ 
liſchen Hunden mit großem und lautem Freudengebell empfangen. Die 
armen Thiere hatten Hunger. Nur zwei Kanonen waren von den Ruf 
ſen zurüdgelafien. 

Der „Moniteur“ ſchreibt in einem Artikel über die Einnahme von 
Petropawlowsk: „Die Rückkehr der verbündeten Geſchwader nach 
Petropawlowsk, die Zerſtörung dieſes Hafens und das Kreuzen derſel⸗ 
ſelben entlang der Aleutiſchen Inſeln reichten hin, um den Ruſſiſchen 
Handel in dieſen Gegenden zu Grunde zu richten. Der Handel, der in 
Pelzwaaren, Elfenbein und Edelſteinen beſteht, beſchäftigt etwa hundert 

elche, nachdem fie in Sitka und auf den Aleuuſchen Jaſete! 
kommen und von da dem Amu e zufahren. Man kann den jährlichen 
Umfag der Ruſſiſch-Amerikaniſchen Compagnie auf 10 Millionen Frans 
ken [chäßen.” 
A ſi en. 

Aus Trapezunt erfährt man, daß die Anarchie in den Paſchaliks 
Kars und Erzerum im Zunehmen begriffen ſei. Die chriſtliche Bevöl⸗ 
kerung wird von Ruſſiſchen Emiſſären durch alle mögliche Verſprechungen 
zu gewinnen geſucht, und die Türken ſind nicht im Stande, dem immer 
mehr zunehmenden Räuber-Unweſen zu ſteuern. Muſtapha Paſcha in 
Batum hat nur noch 2300 Mann, der Gouverneur von Erzerum kaum 
6000 Mann zur Dispoſition. Die übrigen Truppen ſind theils ſelbſt 
auseinandergegangen, theils wurden ſie als völlig unbrauchbar entlaſſen. 
Man erwartet nun mit größter Sehnſucht die 60,000 Mann, welche Omer 
Paſcha nach Aſien führen will, aber leider nur zu lange ſchon auf ſich 
warten läßt. Unter ſolchen Umſtänden haben die Ruſſen, trotz der ver 
ſchiedenen erlittenen Schlappen, wieder neuen Muth gewonnen und Ge 
neral Murawieff hat gemeldet: er hoffe Kars, das großen Mangel an 
Proviant habe, noch im Laufe des Monats September in ſeine Hände 
fallen zu ſehen. 

Frankreich. 

Paris, den 12. Septbr. Nach dem heutigen „Moniteur“ wird 
Se. Maj. der Kaiſer morgen Mittag 12 Uhr in der Notre-Dame ⸗Kirche 
dem Tedeum beiwohnen, das zur Dankſagung für die Einnahme der 
Südſeite Sebaſtopols gefeiert werden wird. (S. tel. Dep.) Für die Mi⸗ 
niſter, den Großkanzler des Kaiſerlichen Ehrenlegions-Ordens, den Gou- 
verneur des Invalidenhauſes, die Großkreuze der Ehrenlegion, den Se⸗ 


nat, das legislative Corps, den Staatsrath, kurz für alle Civil- und 


Militär-Vehörden, die Direktoren und Profeſſoren der höheren Kaiſerl. 
Lehr⸗Anſtalten, die Offiziere der Nationalgarde, die Generale und Ober⸗ 
Offiziere der Garniſon, die alten Offiziere des Kaiſerreichs, ſo wie für 
die fremden Offiziere werden Plätze vorbehalten werden. Für das di⸗ 
plomatiſche Corps ſind keine beſtimmten Plätze bezeichnet. Am gleichen 
Tage werden in allen Theatern von Paris zur Feier dieſes Sieges unent⸗ 
geltliche Vorſtellungen gegeben und die oͤffentlichen Gebäude beleuchtet 
werden. 

Geſtern Mittag fand das Leichenbegängniß des im Alter von 50 
Jahren geftorbenen Miniſters Bineau ſtatt. Der Staatsraths⸗Präſident 
Baroche hielt am Grabe eine Rede, worin er einen Umriß der amtlichen 
Wirkſamkeit Bineau's gab und ſeinen Verdienſten Anerkennung zollte. 

Vorgeſtern find 12 oder 16 Hundert Garden von hier nach Lyon 
abgegangen, um angeblich dem Könige von Sardinien als Eskorte zu 
dienen. 

Die Kommiſſton der Ausſteller für das dem Prinzen Napoleon zu⸗ 
gedachte Feſtmahl hat entſchleden, daß es an eben dem Tage ſtattfinden 
ſoll, an welchem die Stadt Paris den Ausſtellern auf dem Stadthauſe 
einen Ball giebt. 

Obſchon, wie bekannt, ſchon viele Auswechſelungen von Gefange⸗ 
nen zwiſchen Frankreich und Rußland ſtattgefunden haben, ſo iſt die 
hierauf bezügliche Convention zwiſchen Rußland und den Weſtmächten 
doch erſt vor wenigen Tagen unterzeichnet worden. Die Anregung zur 
Auswechſelung der Gefangenen iſt von Frankreich ausgegangen, 
das gleich im Anfange des Krieges auf dem geeigneten Wege der Ruſſi⸗ 
ſchen Regierung den betreffenden Antrag machen ließ. Die Ruſſiſche Re ⸗ 
gierung ging auf der Stelle darauf ein, und fie ſowohl wie die Franzö⸗ 
ſiſche hielten es ſeitdem nicht für erforderlich, den Abſchluß der Conven⸗ 
tion abzuwarten, ſo wie beide dann auch mit der größten Sorgfalt dar⸗ 
über wachten, daß den Gefangenen ihr Schickſal jo erträglich wie mög⸗ 
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lich gemacht werde. Die Franzöſiſche Regierung weiß, daß die Franzöſi⸗ 
ſchen Gefangenen in Rußland mit der größten Menſchfreundlichkeit be⸗ 
handelt werden, und ihr ſelber muß man das Zeugniß geben, daß ſie in 
derſelben Weiſe mit den Ruſſiſchen Gefangenen verfahren iſt. 

Die Aus wechſelung der Gefangenen zwiſchen Rußland und Eng- 
land nun endlich auch beginnen. Der Auswechſelungsort iſt Libau 
in Kurland. Wie der Krzztg.“) aus London geſchrieben wird, hat der Dänifche 
Geſandte — der bekanntlich die Intereſſen der Ruſſiſchen Unterthanen in 
England vertritt — in Allem, was die Angelegenheit der Ruſſiſchen Ge⸗ 
7 5 betrifft, keine Urſache, mit der Engliſchen Regierung zufrieden 
zu ſein. 5 

Abd ⸗el⸗ Kader hat für die Kaiſerin und ihre Hofdamen prachtvolle 
Geſchenke mitgebracht. Ihre Majeſtät beſchenkte er unter Anderm mit 
einem Paar Pantoffeln, die 20,000 Piaſter koſteten. Der Prinzeſſin 
Mathilde überbrachte er ein vollſtändiges Kaffeeſervice von eiſelirtem 
Silber; auf dem Kaffeebrette ließ der Emir Arabiſche Verſe eingraviren, 
worin er gegen die Prinzeſſin ſeine Huldigung ausſpricht. Blos die 
bronzirte Ueberdecke über das Kaffeebren koſtet 5000 Piaſter. Auch an 
den Mocca-Kaffee und die Kaffeemühle har er gedacht; denn er will der 
Prinzeſſin das köſtliche Getränk, ſo wie man es im Serail trinkt, anbie- 
ten. Wenn der Ex-Emir vollends ganz hergeſtellt ſein wird, ſoll er ſich 
nach Boulogne begeben, um den dortigen Lager⸗Manovern beizuwohnen. 

Das öffentliche Vermögen Frankreichs wird gegenwärtig, nach 
dortigen ſtatiſtiſchen Berechnungen, auf ungefähr zwanzig Milliarden 
Franken geſchätzt. Davon beſtehen 16,630,656,000 Franken in Papier⸗ 
Valuten, 764,496,000 Franken in geprägtem Golde, 2,583,504,000 
Fr. in geprägtem Silber und 39,344,000 Franken in Scheidemünze. 
Im Jahre 1839 wurden in den Münzen Frankreichs 27,284,000 Fr. 
in Zwanzigfrankenſtücken, alſo in Gold, und 184,312,000 in Funffran⸗ 
kenſtücken, alſo in Silber, ausgepragt. Zehn Jahre ſpäter, im Jahre 
1850, war die Ausmünzung von Gold auf 115,198,000 Fr. geſtiegen, 
die Ausmünzung von Silber auf 75 Mill. Fr. herabgegangen. Im fol- 
genden Jahre, 1851, wurde noch mehr Gold und noch weniger Sülber 
geprägt, von letzterem fur 56,820,000 Fr. In den erſten Monaten des 
Jahres 1853 wurde ſogar für 250,074,460 Fr. Gold und nur für 
19,264,887 Fr. Silber geprägt. Die Ausmünzung von Silber hat alſo 
fortwährend abgenommen, während die Ausmünzung von Gold bedeu- 
tend geſtiegen iſt. Dazu kommt noch, daß die Ausfuhr von Silber aus 
Frankreich in erheblichem Maße zugenommen hat, jo daß das Silber- 
geld dort immer ſeltener wird. Von den 106 Millionen, die zur Zeit der 
erſten Republik in Fünffrankenſtücken gemünzt wurden, ſo wie von den 
1416 Millionen, die während des erſten Napoleoniſchen Kaiſerreichs 
aus den Münzſtätten hervorgingen, endlich von den 1685 Millionen, 
welche mit den Bildniſſen Ludwigs XVIII. und Karls X. geprägt wur⸗ 
den, ſind gegenwärtig kaum noch einige Stücke im Verkehr zu finden. 
Ein großer Theil davon hat feinen Weg nach Algerien genommen, weil 
Jahre lang die dortigen Arabiſchen Stämme kein anderes Geld als Fünf⸗ 
frankenſtücke mit dem Bildniß Karls X. nehmen wollten und die aus 
Frankreich dorthin gebrachten Silbermünzen nicht wieder auf die Fran⸗ 
zöſiſchen Märkte zurückkehrten. Ein weit bedeutenderer Theil des Fran⸗ 
zöſiſchen Silbergeldes aber iſt über England nach China und Auſtralien 

egangen, da der Britiſche Handel, ſeitdem er feine Geſchäfte mit Ching 
2 2 5 ehr durch S irt, fü e e 
Maſſen von Waaren, die er aus jenem eiche bezieht, mit Silber auf 
wiegen. Um den Thee, den Nanking, das Porzellan und was En lu, 
ſonſt aus China einführt, zu bezahlen, verſorgt es ſich in Suma 
während mit Silbergeld und tauſcht dagegen das Gold aus, welches * 
aus Kalifornien und Auſtralien zufließt. Die Quantität der Goldbarren, 
welche von London nach dem Kontinent ausgeführt wird, findet ſich täg⸗ 
lich in den Engliſchen Zeitungen verzeichnet. Auch die Goldausmünzung 
in Holland und Belgien trägt dazu bei, die Ausfuhr von Silbergeld 
aus Frankreich zu vermehren. Die Holländiſchen Wilhelmsd'ore und die 
Belgiſchen Fünfundzwanzig⸗Frankenſtücke, von welchen letzteren 15 Mil- 
lionen Franken geprägt find, eirkuliren in Frankreich wie Landes münze, 
während Fünffrankenſtücke dafür außer Landes gehen. Die Spekulation 
hat dieſe Ausfuhr von Silbergeld aus Frankreich noch mehr befördert, 
indem dergleichen mit Vortheil gegen fremde Goldbarren in England, 
Holland und Belgien eingeführt wurde. Das geſetzliche Werth⸗Verhält⸗ 
niß zwiſchen Gold und Silber iſt in Frankreich, dem Gewicht nach, wie 
1 zu 15,5; in den Vereinigten Staaten wurde dieſes Verhältniß durch 
Geſetz vom 20. April 1852 von 1 zu 15, auf 1 zu 14,,, herabge⸗ 
fegt; in England ſteht es nur wie 1 zu 14,26, und in dieſem Lande 
kann man zu Silberzahlung nur bei Beträgen von weniger als ein Pfund 
Sterling genöthigt werden. In Frankreich erhalt man alſo für ein Gramm 
Gold 15, Gramm Silber, während in den Vereinigten Staaten ein 
Gramm Gold nur den Werth von 14,36, in England von 14, Gramm 
Silber hat. Hieraus ergiebt ſich, welchen Vortheil es dieſen beiden Län⸗ 
dern bringt, ihr Gold nach Frankreich zu ſchicken und dort Silber dage⸗ 
gen einzutauſchen: in den Vereinigten Staaten ſind dabei auf jedes 
Gramm Gold ungefähr 70 Centigramm Silber zu gewinnen, in Eng⸗ 
land ſogar mehr als ein Gramm von letzterem Metalle. es 


Ausland und Polen. 

Wie der P. C. aus Warſchau vom 12. gemeldet wird, war dort 
am Tage vorher das Geburtsfeſt des Kaiſers Alexander II. in allen Kir⸗ 
chen durch Gottesdienſt gefeiert worden. Der Fürft Statthalter, Feld- 
marſchall Paskewitſch, nahm im Schloſſe die Glückwünſche der Behör- 
den und Notabilitäten entgegen und gab ſodann ein glänzendes Diner zur 
Feier des Tages; am Abend war Ihumination in der Stadt. 

t alien. 

Privatmittheilungen der P. C. aus Turin zufolge wurde in dieſen 
Tagen dort der Sardiniſche Commiſſair beim Engliſchen Haupt- Corps 
in der Krimm, Major Revel, der von zwei Cholera -Anfallen glücklich 
geheilt war, zur Herſtellung ſeiner Geſundheit zurück erwartet. Dagegen 
ſtand der Cavallerie-Capitain Salasco im Begriff, als Commiſſair beim 
General Peliſſier von Turin abzugehen; er tritt an Stelle des vor Kur⸗ 
zem an der Cholera verſtorbenen Marquis de Si. Marpan. Nach Allem, 
was man zu Turin über die Anwerbung elner Italienischen Fremdenle⸗ 
gion für den Britiſchen Dienſt hörte, w Dee noch nicht gelungen, 
eine irgendwie in Betracht kommende Anzahl von Mannſchaften dafür 
unter den Italienern zu gewinnen. Ben . Angeworbenen bezogen 
fürs erſte noch keinen Sold. Die ſpezle . 2 Organiſirung dieſer Le⸗ 
gion beauftragte Kommiſſion e n ir Oberſt Ribotti, den Ma⸗ 
jors Pinelli und Cavanner. Wahr well ist Piemonteſe und war. frü- 
her Offizier in der Sardiniſchen ir Cavanner diente erſt als Offi- 
zier bei den Papftlichen Drache und zuletzt bei der Gendarmerie n Turin. 

Von der a ſchen Grenze, den 9. September. In 
Turin dauert die“ — ee das Miniſterium unter der Form der 
Steuerfrage fort. ? . eſorgt, daß die Volksverſammlungen, welche in 
Turin begonnen in allen größeren Orten des Landes fortgeſetzt werden. 
720 ) Sort iſt kürzlich der zweite Transport, aus 209 Mann beſtehend, 
eingetroffen. 


Vor einigen Tagen ift wieder eine Gompagnie Genietruppen nach 
der Krimm abgeſendet worden, bereits die ſechſte dieſer Waffengattung. 
Zugleich mit dieſer Mannſchaft wurden von jedem unſerer Cavallerie-Re⸗ 
— 3 — Krimm Be r Be daß man wohl 

chon n Theil der urſprüngli nd au » 
platz geſchickten Cavallerie bing e 0 ee 

In der letzten Woche verbreitete ſich 
— aldi an der Römiſchen Küſte kreuz 
wuf ein der mangelhaften Küſtenbewachung leb are 
befindet ſich nun in arger Verlegenheit, da alt oe e Mia + 
an den Franzöſiſchen General Allouveau wenden mag, indem dleſer 
in der letzten Zeit gar zu lebhafte Sympathie für Sorbinjen an den Tag 
gelegt, andererſeits fühlt man aber, daß man ſich auf die eigenen Trup⸗ 
pen nicht . Man ließ deshalb von Rimini und anderen 
Orten 3 Batai one der beiden Schweizer-Regimenter kommen und 
ſtationirte fie zwiſchen Terrgeina und Corneto. Ob aber damit geholfen, 
iſt — Frage, denn wie man erfährt, geben ſich Engliſche Agenten 
alle — 2 auch dieſe Schweizer für die Fremden -Legion zu gewinnen. 

r erfahren aus Genua, daß man in Neapel bedeutende An⸗ 
— * macht, um unter den dortigen Truppen für die Engliſch-Ita⸗ 
leniſche Fremdenlegion zu werben. Man verſichert, daß ſelbſt der dor⸗ 
tige Englische Geſandte Sir Williams Temple und ſein erſter Legations⸗ 
Sekretär Sir Faghan i 
— die bekannten vortheilhafen Bedingungen und ſenden die vorläufig 
Angeworbenen zuerſt nach Genug, wo ihnen die Hälfte des Handgeldes 
ausgezahlt wird, die andere Hälfte erhalten ſie erſt in Malta. Alle in 
den letzten Tagen von Neapel in Genua angekommenen Dampfer hatlen 
bereits ſolche Rekruten, meiſt Schweizer, an Bord; der „Veſuvius“ 
allein brachte vor wenigen Tagen 54 Mann. 


Amerika. 


Newyork, den 30. Auguſt. General Caſs hat in eınem zu De- 
toit erſcheinenden Blatte einen Brief . 5 welchem “ feine 
Anſichten über die Knownothings und über die Befugniſſe des Kongreſſes 
den Territorien gegenüber ausspricht. Von den Knownothings will er 
durchaus nichts wiſſen und verdammt ſowohl das von ihnen angeſtrebte 
Ziel, als die zur Erreichung deſſelben angewandten Mittel. 

In Louisville haben die Prozeß⸗Verhandlungen wegen der Blut- 
thaten und Mordbrennereien wegen der letzten Wahlen begonnen. Da 
Deutſche oder Irländer in den Vereinigten Staaten nicht zu den Ge⸗ 
ſchwornengerichten berufen zu werden pflegen, ſo iſt vorauszuſehen, daß 
den Knownothings bei dieſem Prozeſſe kein Haar gekrümmt werden wird; 
auch lauten die erſten gefällten Urtheile bereits freifprechend. 

Der Konig Kamehameha, der das Parlament von Owaihi auf- 
gelöft hat, weil es das normale Budget um 200,000 Dollars über- 
ſchritten und das Defizit durch eine von ihm nicht für zuläffig erachtete 


neue Steuer decken woll 8 . 
30. Juni einberufen. — Fa W Verſammlung auf den 


Oberſt Steptoe hat die ihm angetragene Würde eines Gouverneurs 
von Utah abgelehnt, und Brigham Young fungirt noch immer proviſo⸗ 
riſch als Haupt der Mormonen. 

Die Mißhelligkeiten, welche ſeit länger als einem Jahre wegen der 
Verhaftung des Franzöſiſchen Konſuls in San Francisko, Hrn. Dillon, 
zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten beſtanden, ſind definitiv 
beigelegt. Herr Dillon erhält einen Nachfolger, und dieſer wird von 
den Kanonen der Vereinigten Staaten begrüßt werden. 


27. ee . von New⸗Nork nach Philadelphia hat ſich am 


Leben und 70 wurden verwundet. Unter den Getödtet 
Baron St. André, Franzöſiſcher Konſul in Philadelphi 


in Rom das Gerücht, daß 
e, und erregte bei dem Be⸗ 


a. 


Muſterung Bolnischer Zeitungen. 


Einer Korreſpondenz des Czas aus Boulogne am Meer vom 4. 
September entnehmen wir folgende Mittheilungen: 

Im vorigen Jahre ſandte ich Ihnen eine Beſchreibung des Franzö⸗ 
ſiſchen Lagers zu, das ſich zu beiden Seiten von Boulogne hinzieht und 
60,000 Mann der auserleſenſten Infanterie enthält. Seit jener Zeit hat 
ſich hier weiter nichts verändert, als daß Alles beſſer und ſchöner ge⸗ 
worden iſt. Die Soldaten haben von der Stadt bis zum Lager eine 
Chauſſee gemacht, die nach allen Seiten bis ins Lager hinein verlängert 
iſt. Zweimal des Tages finden kriegeriſche Uebungen und Märſche ſtatt. 
Auf den Märſchen tragen die Soldaten nicht nur das ganze Gepäck, ſon⸗ 
dern auch die Decken, womit ſie ſich des Nachts gegen die Kälte ſchützen. 
Die Märſche und die Seeluft härten die im Lager ſtationirten Regimen⸗ 
ter außerordentlich ab; deshalb wechſeln dieſelben auch alle 8 Monate, 
damit die ganze Armee auf dieſe Weiſe abgehärtet wird. Jeden Sonntag 
wird ein Feldgottesdienſt abgehalten. Jede Divifion bildet dann einen 
Halbkreis und iſt mit dem Geſicht gegen den Altar und das Meer gerichtet. 
Wahrend der Wandlung knieen die Truppen nieder, jedoch nicht mit ent⸗ 
bloßten Häuptern, was nur auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers bei 
den höhern, in der Nähe des Altars stehenden Offizieren der Fall iſt. 
1 Die Engländer, die an Steifheit und Eleganz des Militairs gewöhnt 
n im vorigen Jahre mit Mitleid auf die Franzöſiſche Armee 
nichr a ſchlechte Koſt des Franzöſiſchen Soldaten wollte ihnen durchaus 

gefallen; ſie meinten, in England würden die Hunde beſſer gehalten. 
n on fie ſchon ganz anders und vergleichen die Franzöſiſche Armee 
welche erh en Legionen unter Cäfat. Die Krimm hat ihnen gezeigt, 
weise der ne kitaicijchen Tugenden die einfache, abgehärtete Lebens⸗ 

erzeugt. Im Lager trifft man zu jeder Zeit eine 925 
dern; beſonders fühlen fie ſich vom ſonntäglichen Feld⸗ 
götteöbieni a 5 in die 1 75 00 1 Engländer ſind. 
In der Sta liche A. ere bei den Eugliſchen Familien eine außer- 
ordentlich freund aufe glich werden fie zu Diners oder Sou— 
pers gebeten, die land gerd ausgerichtet werden. Die zu Ehren 
der Königin von Eng Fr; der fandigen Küſte von Boulogne vom 
Kaiſer abgehaltene Revue ließ d r 
Sinfachpeit und Abhärtung erſche nen Die Halfte der Truppen ſtand im 
Raser; die Defilade erfolgte auf dem naſſen Sande und colonnenweiſe. 
der Revue beſuchte die Königin gas Lager und aß ein Stück Com- 
t. Die in Boulogne weilenden Engländer ſind über den Empfang 
ce ; ö den hat, 4 
nigin in Frankreich gefun hochſt und ſuchen ſich 
allein iche Weiſe gegen die Franzosen dankbar dar zu bezeigen; 
ihr früher iſt ſehr edemüthigt worden. S en 
Ueberlegenheit er Stolz iſt ſehr geren denheit des Chara fühlen die 
Sitten hält En ankreichs. Die Verſchie er akters unnd der 
fern dg. ch imm gewiſſen Ent⸗ 


I 


and und Frankreich no 


e ingt beide el 
näher. So er, aber das Intereſſe bring e einander immer 
gebe d de beide Völker Rußland und Nordamerika auf dem Hate 
aus dieſer Alla $ recht innig und feſt ſein; was aber (päjer 
Der Kaiſer werden wird, iſt noch nicht vorauszuſehen. 
eff Frankreichs leon weiß die Allan mit England für das Inter. 
wefflich auszubeuten. Daß England die Bildung einer 


n dieſer Angelegenheit ſehr thätig find. Sie bie- 


nglück zugetragen. 23 Perſonen kamen ums 
befindet ſich der 


3 


Franzöſiſchen Geſellſchaft zu dem Zwecke, die Landenge von Suez durch⸗ 
ſtechen zu laſſen, zugegeben hat, iſt fir Frankreich ein großer Sieg. 
Ludwig Philipp hätte ein ſolches Untertehmen nie gewagt. Auch die 
Auswechſelung einiger Franzöſiſch⸗Englithen Golonieen, die bereits vor⸗ 
bereitet iſt und bald erfolgen wird, vecheißt Frankreich einen großen 
Vortheil; von nicht minderer Wichtigkei iſt die Anerkennung der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Beſitzungen in Algier von Seiten Englands. Die Anlegung 
eines großen, geſchloſſenen Kriegsha ens bei Boulogne ſetzt aber den 
Beſtrebungen Napoleons in dieſer Hinſcht die Krone auf. Ohne Eng⸗ 
land auch nur zu fragen, find die Arbaten zu dieſem Zwecke bereits in 
Angriff genommen. Das Dampfſchiff „Arlel“, auf welchem der Kaifer 
von der Königin Victoria Abſchied nahn, iſt täglich mit der Sondirung 
des Hafens von Boulogne beſchäftigt und See⸗ Ingenieure arbeiten eifrig 
an dem Plane zu dem neuen Hafen, deſſen Koſten auf 60 Millionen 
veranſchlagt ſind. 


Lokales und vovinzielles. 

Poſen, den 15. September. Der Geſundheitszuſtand unſerer 
Stadt iſt im Vergleich zu anderen Städten diesmal glücklicherweiſe gün⸗ 
ſtig und beſſert ſich noch mit dem Eintritt der kühleren Witterung. Na— 
mentlich iſt die Zahl der Todesfälle verhällnißmäßig geringe, während 
leichtere Krankheiten, Fieber, Rheumatiſche Beſchwerden, Durchfälle, 
häufiger vorkommen. An der Cholera ſind ſeit den leßzt verflojjenen 
8 Tagen nur 36 neue Erkrankungen vorgekommen. Ueberhaupt ſind im 
Laufe dieſes Jahres bis heut nur 209 Erkrankungsfälle an diejer Krank⸗ 
heit gemeldet worden, von denen 72 einen tödtlichen Ausgang hatten. 
So lange die Seuche bei uns nicht ganz erloſchen iſt, bleibt Vorſicht 
und Achtſamkeit auf das körperliche Verhalten ſtets anzurathen, da er- 
fahrungsmäßig die Cholera immer erſt nach einem länger oder kürzer 
anhaltenden Durchfall ſich entwickelt hat und die Folge der Verläſſigung 
dieſes Uebels geweſen iſt. 


Poſen, den 5. September. Seit Einführung der Geſchwornen in 
unſer Kriminal ⸗ Verfahren find zuweilen Zweifel über die Befugniſſe des 
Vorſitzenden in den Fällen entſtanden, wenn eine Erganzung der Ge— 
ſchwornenzahl wegen Ausfalls eines Geſchwornen vor Be— 
ginn der Sigungs-Periode vorzunehmen iſt. Durch F. 72 der 
Verordnung vom 3. Januar 1849 über die Einführung des mündlichen 
und öffentlichen Verfahrens mit Geſchwornen in Unterſuchungsſachen iſt 
bekanntlich beſtimmt, daß über die Entſcheidungs⸗Gründe der Geſchwor— 
nen, welche entweder nicht erſchienen ſind, oder ihre Entlaſſungsgeſuche 
bei Eröffnung oder während der Dauer der Gerichtsſitzung vorbringen, 
der Gerichtshof nach Vernehmung des Staats» Anwalts in öffentlicher 
Sitzung zu entscheiden hat. Andrerſeits legt $. 73 dem Vorſitzenden des 
Gerichts die Befugniß bei, die Zahl der Geſchwornen aus der Ergän⸗ 


zungsli durch das Loos auf 36 zu ergänzen, wenn beim Beginn der 
| Verhandlung einer Sache in Folge des Nichterſcheinens einzelner Ge⸗ 
ſchwornen oder der ihnen ertheflten Entlaſſung oder Beurlaubung weni⸗ 


ger als 30 Geſchworene vorhanden find, Es iſt hier allerdings der Fade 
nicht erwähnt, wo die von dem Vorſitzenden des Gerichtshofes gebildete 
Liſte unvollſtändig wird, indem ſich vor Beginn der Sitzungs⸗Periode 
herausſtellt, daß einer der von demſelben ausgewählten Geſchwornen 
verftorben iſt, oder wegen längerer Abweſenheit, oder aus einem ähn⸗ 
lichen Grunde nicht geladen werden kann. Nun hatte bei ſolcher Veran⸗ 
klaſſung der Vorſitzende eines Gerichtshofes das Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen, ftait des ausfallenden Geſchwornen einen anderen einzuberufen, 
ohne eine Entſcheidung des geſammten Gerichtshofes (nach den oben er— 
wähnten Beſtimmungen des F. 72) eintreten zu laſſen. Eine hierauf er- 
gangene Juſtiz⸗Miniſterial⸗Verfügung verkannte zwar nicht, daß dieſes 
Verfahren in manchen Fallen zur Vermeidung von Weiterungen gereichen 
würde; doch wurde darauf hingewieſen, daß nach $. 68 der bezeichne⸗ 
ten Verordnung der Vorſitzende ſich nicht berechtigt erachten koͤnne, von 
der einmal getroffenen Auswahl der Geſchwornen wieder abzugehen, und 
daß es daher zur Vermeidung eines möglicher Weiſe darin zu findenden 
Nichtigkeitsgrundes jedenfalls zweckmäßig erſcheine, an der Vorſchrift 
des F. 689k) ſtreng feſtzuhalten. Inzwiſchen erging das Geſetz vom 3. 
Mai 1852, welches in Bezug auf die angeführten Paragraphen der 
Verordnung vom 3. Januar 1849 nicht nur die Zahlen-Verhältniffe ab- 
ändert, ſondern auch in Ark. 60 über die Entlaſſung von Geſchwornen 
folgende Beſtimmungen enthält: „Ueber Entlaſſungs⸗ und Beurlaubungs- 
geſuche, auf welche noch vor Eröffnung der Sitzungs⸗Periode Beſcheid 
ertheilt werden kann, iſt ſogleich vor dem Gerichte, bei welchem das 
Schurgericht abgehalten wird, nach Auhörung der Staatsanwaltſchaft 
zu entſcheiden. Die Geſuche und Entſcheidungen ſind bei Eröffnung der 
Sitzungsperiode in öffentlicher Sitzung bekannt zu machen. — An die 
Stelle der entlaſſenen Geſchwornen ſind, falls dies noch vor Eröffnung 
der Sitzungsperiode geſchehen kann, aus dem in F. 67 der Verordnung 
erwähnten Verzeichniſſe durch den Vorſitzenden des Schwurgerichts an⸗ 
dere Geſchworne auf die Dienſtliſte zu bringen und einzuberufen. Ande⸗ 
renfalls wird nach §. 73 der Verordnung verfahren.“ 

Obgleich dieſe Vorſchriften ieh buchſtäblich nur auf den Erſatz für 
entlaſſene Geſchworne beziehen, ſo legte doch der Vorſſtzende eines 
Schwurgerichts dieſelben ſeinem Verfahren in einem Falle zu Grunde, 
wo vor Eröffnung der Sitzungsperiode einer der einzuberufenden Ge⸗ 
ſchwornen nicht ermittelt werden konnte, weil er an dem angegebenen 
Wohnorte nicht exiſtirte. Doch wurde auch hier das Bedenken rege, ob 
nach der oben angeführten Miniſterial Verfügung die einfache Einbe⸗ 
rufung eines anderen Geſchwornen durch den Vorſitzenden als geſtattet 
zu erachten ſei. Das von dem Königlichen Ober-Tribunalsrath Goltdam⸗ 
mer herausgegebene „Archiv für Preußiſches Strafrecht“, welches allen 
auf die Schwurgerichts- Praxis bezüglichen Fragen anerkennenswerthe 
Aufmerkſamkeit ſchenkt, veröffentlicht in leinem neueſten Hefte einen Er⸗ 
laß des Herrn Juſtizminiſters vom 27. April d. J., welcher in Betreff 
des angeregten Bedenkens Folgendes bemerkt: „Die allegirte Verfügung 
des Juſtizminiſters iſt vor Emanation des Geſetzes vom 3. Mai 1952 
erlaſſen, und kann daher in ihrem vollen Umfange jetzt nicht mehr An⸗ 
wendung finden. Denn es iſt durch den Art. 60. dieſes Geſetzes in Be⸗ 
zug auf Fälle, wie der in Rede ſtehende, inſofern eine Aenderung ein⸗ 
getreten, als dem Schwurgerichts Vorſitzenden ausdrücklich geſtattet 
worden iſt, an die Stelle der von dem Gerichtshofe vor Eröffnung der 
Sitzungsperiode entlaſſenen Geſchwornen ſofort andere Geſchworne auf 
die Dienſtliſte zu bringen und einzuberufen. Es kann alſo, um von 
dieſem Rechte Gebrauch machen zu können, jetzt nur darauf ankommen, 
daß der Gerichtshof die Entlaſſung der zuerſt vorgeladenen Geſchwor⸗ 


nen, welche eine ſolche beantragen oder bei welchen dieſelbe weg Auer I 


rer Umſtände erfolgen muß, rechtzeitig beſchloſſen habe.“ 
— — 


) Dieſe Vorſchrift lautet? „Der mit dem Vorſig bei dem Schwur 
gericht beauftragte Neal reduzirt jene Anzahl 12 60 (der Regierunde 
Lite) durch Auswahl der nach feinem Ermeſſen en Derfonen fa 
30. Dieſe 36 ede e e meren Schwurgerichte für 
die betreffende Sitzungsperiode zu berufen. 


‚ger 
dem 


Der Guano iſt bekannt 


koͤnnen. Iſt dies in 


6 Oſtrowo, den 13. Sept. Am 10. und 11. d. Mis. fand im 
hieſigen Gymnaſtum die Prüfung der Abiturienten ſtatt. Von 14 Hiefi- 
gen Schülern waren vor Beginn der Prüfung 3 derſelben zurückgetreten; 
die übrigen 11 Eraminanden erhielten ſämmlich das Zeugniß der Reife. 
Außerdem nahmen an der Prüfung 5 Extraneen Theil, von denen indeß 
nur 3 beftanden. — Am 11. erhängte ſich der Wirt) Szezepaniak aus 
Groß Tarchaly. Derſelbe ſoll durch den Verluſt eines Pferdes zu dieſem 
Selbſtmorde bewogen worden ſein. 

S Bromberg, den 14. September. Geſtern Abend traf Seine 
Excellenz der kommandirende General des 2. Armee-Gorps v. Grab ow 
aus Stettin hier ein. Heute Morgen um 6 Uhr begaben ſich die Trup- 
pen nach dem Ererzierplatze auf Prinzenhöhe vor dem Schubiner Thore 
zu einer großen Parade; morgen findet das Schluß⸗Mandver ftatt. Am 
Montage, den 17. d. M. begeben ſich die auswärtigen Truppen in ihre 
eſp. Garniſonen zurück. Se. Ercellenz reiſt morgen Abend wieder ab. 


Telegraphenweſen. 
as Feli iß de 
Für die wiſſenſchaftliche Kennkniß der elektriſchen Tele- 
graphie iſt feit Kurzem in Paris ein ne literariſches Organ ge- 
gründet worden. Daſſelbe führt den en telegraphiques“, 
erſcheint als Wochenrevue und wird, den Ankündigungen nach, Alles 
in ſein Bereich ziehen, 


was dieſe junge Wiſſenſchaft Ei Zenit angeht, 
Fortſchritte derſelben anregen und anderwärts gemach e Vorſchläge oder 
Verbeſſerungen zur allgemeineren Kunde bringen. Während die Annalen 
in dieſem Theile ihres Inhalts dem Gebiet der Mechanik und der Phyfik 
angehören, ſoll der übrige Theil ſich mit den für die ee Tele⸗ 
graphen aufgeſtellten verſchiedenen Tarifen, alſo mit der e = Seite 
der Erfindung beſchäftigen. Redigirt wird dieſe Revue von den * 
Pariſer Telegraphen⸗Adminiſtration ſelbſt fungirenden Beamten. E. — 


Landwirthſchaftliches. 
Ernte ⸗Ausſichten in Frankreich. 

Departement Haute Rhin. Dank der günſtigen Witterung, lau⸗ 
ten alle Berichte aus den Weinbergen im Elſaß befriedigend. Die Trau⸗ 
ben find zuſehends gewachſen und kommen davon ſchon beträchtliche Quan⸗ 
titäten auf den Markt. Wenn die Wärme anhält, kann man, wenn auch 
die Leſe nur 4 eines Durchſchnittsertrages ſein wird, mit Recht auf ein 
dem vorjährigen gleichkommendes Reſultat rechnen. Die älteren Winzer 
verſichern, daß ſeit dem Jahre 1811 die Witterung noch nie ſo beſtändig 
die Leſe begünſtigt habe, als heuer. Die Weinberge am Rhein von Frei⸗ 
burg bis Baſel laſſen nichts zu wünſchen übrig und die Rheinweine wer 
den von vorzüglicher Qualität fein; die Erträge aber in den verſchlede · 
nen Cantons etwas differiren. (Landw. Handelsbl.) 


Von dem Königlichen Geſchäftsträger in Mittelamerika, Geh. Rath 
Heſſe, iſt jetzt bei der Regierung ein ſehr intereffanter Bericht über die 
von den Nordamerikanern neu entdeckten Guano-Vorräthe auf Pi 
zu Neu-Granada gehörigen Inſeln des Atlantijchen Oceans eingelaufen. 

lich bisher nur auf den Inſeln der Südfee und 
zwar hauptſächlich an den Küſten von Peru angetroffen worden. Man 
weiß, mit welchem Eifer die Nordamerikaner dieſe Inſeln auszubeuten 
anfingen, und daß fie, als Peru dagegen proteſtirte, Eigenthumsanſprüche 
erhoben und mit den Waffen drohten. Dieſe Differenz iſt, nach Inhalt 
des Berichts, jetzt ausgeglichen, und die Nordamerikaner haben ſich ganz 
insgeheim auf näherem Wege mit Guano verſorgt. Dieſelben haben näm⸗ 
lich enideckt, daß die im Atlantiſchen Meere an der Küfte von Neu⸗Gra⸗ 
nada, in der zum Iſthmus von Panama gehörigen Provinz Veragna 


gelegenen Inſeln Norte y Sur del Escudo große Vorräthe von Guano 


enthalten, die man bisher weder gekannt noch benutzt hat. Die Regie 
rung von Neu- Granada hat jetzt dieſe „Contrebande“, wie fie die Aus⸗ 
beutung des Guano nennt, entdeckt und die Inſel mit den Vorräthen für 
Staatseigenthum erklärt. i 
Vermiſchtes. 

Zu den Cholera-Erkrankungen in Berlin find‘ bis zum 
Mittag des 14. September 45 neue Falle hinzugekommen. Die Ge⸗ 
ſammtzahl aller bisher an der Epidemie Erkrankten beträgt 1005. Da⸗ 


von ſind geneſen 164, geſtorben 605, in Behandlung geblieben 236 
Perſonen. 


3.) 


Breslau, den 13. September. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag ſind als an der Cholera erkrankt 31 Perſonen, als daran geſtor⸗ 
ben 19 und als davon geneſen 27 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


Stettin, den 14. September. Die Cholera ift jetzt dem Verſchwin⸗ 
den nahe; denn wenn von 50,000 Seelen innerhalb 24 Stunden, wie 
von geſtern zu heute, nur noch 7 Perſonen erkrankt und 4 geſtorben find, 
ſo iſt das von keiner Bedeutung mehr. Alle Beſorgniß vor der Krank. 
heit hat in der Bevölkerung aufgehört. Wir werden von nun ab nicht 
mehr tägliche Berichte über den Stand der Krankheit zu bringen nöthig 
haben. 


Wien, den 13. September. Seit den letzten Tagen ſcheint die Cho⸗ 
lera endlich in entſchiedener Abnahme zu fein. Am 12. zeigte das Todten- 
verzeichniß 47 an der Cholera Geſtorbene, eine feit längerer Zeit nicht 
erreichte niedere Ziffer. 1243 1 
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Prag, den 11. September. Die Cholera iſt hier noch immer nicht 

im Abnehmen und die Noth leider im Steigen. 


Bauten in Berlin“ in der Sp. Z. wird 
mit Recht über das immer mehr um ſich greifende Verdrängen der Gar⸗ 
tenanlagen aus der Stadt geklagt. Der Schreiber ſagt u. A. bei Erwäh⸗ 
nung der ſchoͤnen, dem neuen da von der Linksſtraße zur 
Pots damerſtraße geopferten ds (bekanntlich ſoll derſelbe jetzt 
ganz verſchwinden ) 2 „Möchte och das letzte Andenken des Blumen- 
gartens, der Platz mit in Paar noch ſtehender ſchöner Bäume, einen 
Käufer finden, deſſen Pietä 1 ſchonte! Wir haben einen Schulgarten 
ſchwinden, einen Kempergarten zuſammenſchrumpfen ſehen, und leiden 
es zum Nach 


Bei einem Aufſatz: „Neue 


zachtheil an unferer Geſundheit, daß die größeren Gärten im- 
mer weiter von a Im Innern der Stadt iſt es nicht anders. 
Wo finden wir auf dem Köpnicker⸗Felde, in den andern neuen Stable 
vierteln reſervirten Raum zu Parkanlagen, wie in London? Einigen 
namhafte or Privatgärten, wie in der Oranienſtraße und 

ren, wird ſchon aufgepaßt, auf daß fie. gekauft und parzellirt we - 

ten doch die Vorftä einer großen Stadt einmal nicht zu ändern, fe 4 
* 'orſtädte mit den vierſtöckigen Rieſen verſchont werden, a 

577 ſchon die binige Geſundheitsrückſicht fordern, eben, weil die — 
ſelbſt ſo wenig Gartenanlagen mit geſicherter Existenz hal. — 77 In der 
Nähe aller Thore unſerer Vaterſtadt käme eine ſolche Vorſchritt freilich 
zu ſpat; die Tempelhofer, Potsdamer, Schiffer, Ghauſſeeſtraße u. |. w. 


ſieht einen ihrer Gärten nach dem andern verſchwinden; deſto erwünſch⸗ 
ter aber wäre ſie für die Umgebung des Landwehrkanals, wo zwiſchen 
den gewerbethätigen, freigebauten Fabrikanlagen, zwiſchen ſo manchem 
recht einladenden Landhauſe auch ſchon jene Koloſſe auftauchen, welche 
neben einer, in glänzender Bauart prangenden Vorderſeite auf die abge⸗ 
ſchmackteſte Weiſe zwei kahle Giebelwände zeigen, und auf ähnliche, das 
ſchöne Grün zerſtörende Nachbaren warten, überdem um fo nachtheiliger 
für die Geſundheit ſind, weil ſie nur an zwei Seiten Fenſter haben, alſo 
viele Räume enthalten, welche des direkten Lichtes und der Luft entbeh⸗ 
ren, und doch in der Regel als Schlafzimmer benutzt werden. 

Die neuen Anbauten zum Stadtgerichtsgebäude in der Jüden⸗ und 
Sieberſtraße in Berlin ſind bereits bis zum erſten Stockwerk vorgeſchritten. 


Die Irländer ſind in den Städten Nordamerika's zu mächtig, die 
Deutſchen bilden in einzelnen Staaten der Union, wie z. B. in Illinois, 
Wisconſin, Jowa u. ſ. w., auf dem Lande kompakte Maſſen, und wären 

nicht die Abkömmlinge von Deutſchen und Iren gerade die wüthendſten 
Knownothings, ſo hätte ſich eine ſolche Partei oder Geſellſchaft gar 
nicht bilden können. „Von ſeinem Vater geprügelt zu werden“, ſagte ein 
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Unter der Ueberſchrift „Cclifornia Faſhion“ ſchreibt das Deutſche 
„San Francisco⸗Journal“: Vi einigen Tagen ritt ein Deutjcher in 
der Sanſomeſtraße; nahe an der Sakramentoſtraße hört er einen Schuß 
fallen und wird, da ihm eine Kugel durch den Hut drang, I" 
fort gewahr, daß ſeine Perſon als Zielſcheibe gedient. Der Reiter 
wandte um und ritt auf den Pifolenſchützen zu, welcher ihn hart an⸗ 
fuhr, daß er ein Pferd reite, velches ihm vor Kurzem geſtohlen ſei. 
Der Piſtolenſchütze fand jedoch bald aus, daß er ſich geirrt und das 
Pferd nicht das feinige ſei. Mil der größten Höflichkeit entſchuldigte er 
ſich dann mit den Worten: Excuse me, Sir, I was mistaken, wont 
you take a drink? (Entſchuldigen Sie, mein Herr, ich habe mich geirrt 
— wollen Sie nicht ein Gläschen mit mir trinken?) und — der Reiter 
ſtieg ab und beide nahmen in einem Salon, nach denen man in San 
Francisco nicht lange zu ſuchen braucht, einen „Drink“. — Das iſt 
eine Kaliforniſche Art, Bekanntſchaft zu machen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 15. September. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbefiger Hoffmann aus Aucinow ; 
Nitimeiſter im 1. Ulanen s Regiment v. Jaltezgbefi aus Mur, Goslin; 


rowski aus Parzenczewo, Graf Potworowski aus Deutfhs Brefle, 
v. Kurnatowski aus Pozarowo, Palm und Rentier Palm aus Diufs; 
Oberamtmann Sperling und Oefonom Kaminski aus Kikowo; Kauf⸗ 
mann Krämer aus Magdeburg. . 

BAZAR. Dr. jur. v. Niegolewefi aus Niegolewo und Gutsbefiger v. La⸗ 
ic; aus Gowarzewo. br 

HOTEL DU NORD. Wegebaumeiſter Stuhlmann aus Pinne; General‘ 
Bevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neudorf; Fräulein v. Mora⸗ 
czewsfa aus Naramowice und Gutsbeſitzer v. Naczynski aus Chwak⸗ 


owo. 

HOTEL DE PARIS. Landſchaftsrath v. Bienkowski, Landrath a. D. 
v. Moſzezenski und Rentier v. Pawlowski aus Wydzierzewice. 

HOTEL DE BERLIN. Landſchaftsrath und Nittergutsbeſitzer v. Polentz 
aus Langenau; Oberförſter Michalski aue Siedler; Frau Partifulier 
Hartmann aus Hannover; Wirthſchafts⸗Juſpektor d. Skakowski aus 
Rufzfowo und Gutsbeſitzer Sperling aus Gripbno. 

KRU@’S HOTEL. Die Bauführer Legab aus Danzig, Stephan, Ins 
ae und Schmied Rohrling aus Berlin; Bäckermeiſter Lindner 
aus . 

DREI LILIEN. Kosmorama-⸗VBeſitzer Hoffmann aus Heilsberg. 

er Konditor Nelchenbach aus Berlin, log. Friedriche⸗ 

ſtra e . 1. 


Kirchen ⸗ Nachricht für Poſen. 


iunger in Amerika geborener Sohn eines Iren, „iſt gerade keine Schande, 
aber daß ein Schuft von einem Irländer ſich dergleichen 


unterfängt, iſt nicht auszuhalten“. 


| ter aus Leip; 
MYLIUS’ 


SHlashüttenbefiger Mittelſtädt aus Alexandrowo und Kaufmann Rich⸗ 


ig. 
HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Potwo⸗ 


Sonntag 


tesdienſt 


Stadt⸗ Theater in Poſen. 
Sonntag: Erſte Opern - Abonnements -Vorftellung: 
Don Juan. Große Oper in 2 Akten von Mozart. 
Dienftag: Norma. Lyriſche Oper in 3 Akten 
von Bellini. Im Abonnement. 
Donnerſtag: Die Hugenotten. Große Oper 
in 5 Akten von Meierbeer. Im Abonnement. 


Dem 


Mus 


In durchaus komplettirten 


kalien- eilinstitulh 


ge N Königliche 
Ei. Dale ae 
4. Nock. . mandltg 


konnen täglich Theilnehmer unter vortheilhafte⸗ 
ſten Bedingungen beitreten. Alle öffentlich 
angekündigten Muſikalien ſtehen käuflich! 
wie leihweiſe zu Dienſten. 

Angekommen echte romanische Violin- und! 
Cello - Saiten. 

Ed. Bote & G. Bock, 
Posen, Markt 6. Berlin, Jägerstr. 42. 


welcher diesmal außergewöhnlichen Beifall findet, ift 
wieder vorräthig in der Gebr. Scherffſchen Buch⸗ 
handlung (E. Rehfeld) in Poſen. 


Syphilitische Krankh., Harn u. Geschleclitsl., Flech- 
ten. Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Sprechstunden: Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 
fr Bekanntmachung. 

Nach den für den Monat September c. eingereich⸗ 
ten Backwaaren-Taxen, werden nachſtehend verzeich⸗ 
nete Bäcker das Roggenbrod à 5 Sgr. und die Sem 
mel & 1 Sgr. zu den angegebenen ſchwerſten Gewich⸗ 
ten liefern, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 

A. Roggenbrod à 5 Sgr. 


1) Witwe Menzel, Walliſchei c. 3 ll. 
2) Alexander Burchard, Markt 9gũ5 3. 
3) Emilie Holnikowska, Breiteſtraße 7. 3 
A) Ernſt Faden, Muͤhlenſtraße 18. 3 
5) Wilhelm Hunger, St. Martin 54. 30 
6) Valentin Preisler, Bäckerſtraße 21. 3 
1) Winwe . à 1 Sgr. 

e Hardege, Walliſchei 54/56. - 143% 
2) Carl Eckert, Waniſchei 90. a 8 1 2 
3) Eduard Herſe, Walliſchel g 1. 13 - 


Bäder ausgehängt 
verwieſen werden. 
855 


Die Lieferung des Brennholz Bedarfs für die Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale der Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 


a) BEE 


rektion hierſelbſt von etwa 50 bis 55 Klaftern Ei- 


chen⸗Kloben⸗Holz im bevorſtehenden Winter, ſoll dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Zur Annahme 
der Gebote iſt auf 

den 19. September c. Vormittags 11 Uhr 


im Dienſtgebäude der Provinzial » Steuer » Direktion, 


Breslauerſtraße Nr. 39., vor dem Kanzlei - Rath 
Biernacki Termin anberaumt, zu welchem Unter- 
nehmer hiermit eingeladen werden. 


Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur ausgelegt. 


Poſen, den 13. September 1855. 


Bekanntmachung. 


Andreas Rückert von Straduhn hat ſich im 
Jahre 1834 aus der hieſigen Gegend entfernt und ſeit 


1840 nichts mehr von ſich hören laſſen. 

Es wird daher auf den Antrag der Adam Puhl— 
ſchen Eheleute in Straduhn der Rückert, ſo wie 
die etwa von ihm zurückgelaſſenen Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit vorgeladen, ſich vor oder in dem auf 

den 3. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts-Rath 
Wiedemann anberaumten Termine perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls der Andreas 
Rückert für todt erklärt und fein Vermögen feinen 
nächſten, ſich als ſolche legitimirenden Erben zugeſpro⸗ 
chen werden wird. Schönlanke, den 13. Jan. 1855. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheil. 
Ku ee x TE ee 

om 19. 
Krotoſchin und Pleſchen gebaute, 4522 laufende 
Ruthen lange Chauſſee von Jarocin nach Kozmin 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 

Auf dem halben Wege etwa, in Golina, iſt eine 
Hebeſtelle eingerichtet, an welcher für zwei Meilen das 
tarifmäßige Chauſſeegeld zu erlegen iſt. 

Das handeltreibende Publikum erlaube ich mir dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß durch dieſe Chauſſee 
die nächſte Verbindung zwiſchen Schleſien 
und der Warthe (bei Neuftadt), über Kroto- 
ſchin, hergeſtellt iſt. 

Pleſchen, den 11. September 1855. 

Der Königliche Landrath. 


* 


Bekanntmachung. 

Der Poſten eines hieſigen Orts-Einnehmers, ver- 
bunden mit einem Gehalte von 200 Rthlr., ſoll defi⸗ 
nitiv beſetzt werden. 

Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Oktober c. melden. 

Birnbaum, den 12. September 1855. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Bei dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium iſt eine 
ordentliche Lehrſtelle für den Lateiniſchen und Grie- 
chiſchen Unterricht mit einem etatsmäßigen Gehalte 
von 450 Rthlr. zu Oſtern k. J. zu beſetzen. 

Kandidaten, welche ihre Befähigung zu dieſem Un⸗ 
terrichte für ſſämmtliche Klaſſen nachweiſen kön⸗ 
nen, wollen ſich mit Einreichung der erforderlichen 
Zeugniſſe bei uns bis zum 1. November c. melden. 

Krotoſchin, den 14. September 1855. 

Die Schul-Kommiſſion. 


Bekanntmachun 
über den Verkauf von 58 Stück Königlichen 
Dienſtpferden. 
Mittwoch den 19. September d. J. werden in Poſen 
von früh 8 Uhr ab 27 Stück, 
Montag den 24. September d. J. werden in Liſſa 
von früh 8 uhr ab 23 Stück, 
Mittwoch den 26. September d. J. werden in Poſen 
Vormittags 10 Uhr 4 Stück, 
Montag den 1. Oktober d. J. werden in Liſſa Vor- 
mittags 10 uhr 4 Stück 
ausrangirte Königl. Dienftpferde, und zwar in Poſen 
vor der Reitbahn der neuen Kavallerie⸗Kaſerne, in der 
Magazinſtraße belegen, und in Lif ſa vor der Wache, 
Seitens des unterzeichneten Regiments öffentlich gegen 
ſofortige Baarzahlung in Preußiſchen Münzſorten ver⸗ 
ſteigert. Kaufluſtige ladet ein 
Poſen, den 4. September 1855. 
Königliches 2. (Leib) Hufaren-Regiment. 
Graf v. Wrſchowetz, 
Major und Regiments - Kommandeur. 


Auguft c. ab ift die von den Kreiſen 


Große Porzellan, Steingut⸗ und 
Glaswaaren⸗Auktion. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines 
Geſehäfts werde ich in meinem bisheri⸗ 
gen Geſchäftslokale am alten Markt 
Nr. 45. 

am Montag den 17. September e. 

und die folgenden Tage Vor- und 

Nachmittags 


durch den Königlichen Anktions⸗Kom⸗ 
Der im Jahre 1802 geborene frühere Krugbeſitzer rch den Königliche 


miſſarius Herrn Lipſchitz 


das noch reichhaltige Lager vonpPor⸗ 
zellan⸗, Steingut⸗ u. Glaswaaren, 


als: Teller, Taſſen, Schüffeln, Aſſietten, Terrinen, 
Bier- und Weingläſer, verſchiedene Engliſche be» 
druckte Geſchirre, Blumenvaſen, Punſch-Bowlen, 
vergoldete und weiße Kaffee⸗Service dc. ꝛc.,. 

ſo wie am letzten Tage die Repoſitorien, 
Kaſſentiſche und Schaufenſter 

gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend isch. 


Michae . Misc 


mittags von 10 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich in dem Scholtzſchen Garten, Ber: 
linerſtraße Nr. 15., 

eirea 500 guterhaltene diverſe Blu⸗ 

men und Topfgewächſe, 
als: Camelien, Myrthen, Roſen, Orangen, 

Oleander, Pelargonien, Epheu's xc. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, Königl. Auktions - Kommifjarius. 
Schulanzeige. 

Auf mehrfaches Verlangen verlege ich meine Vor⸗ 
bereitungsſchule für die untern Klaſſen des Gymna⸗ 
ſiums von Oktober ab auf die große Ritterſtraße 
Nr. 7, dem Huſarenſtalle gegenüber. Ich bitte dem⸗ 
gemäß gefällige Anmeldungen recht zeitig anbringen 
zu wollen. Für ausreichende und tüchtige Lehrkräfte 
iſt geſorgt. — Die Spielſchule wird von der Vorbe— 
reitungsſchule getrennt und von Oktober ab Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 17. zwei Stiegen in bisheriger Weife fort- 
geführt. Eicke, Rektor. 
er Jeſuiten- u. Ziegengafjen-Ede Nr. 3. 

Zum 1. Oktober werde ich meine Wohnung und mein 
Schul-Lokal nach der Büttelſtraße Nr. 5. eine Treppe 
hoch, in das Haus des Schuhmachermeiſters Herrn 
Knaute verlegen. In meiner Vorbereſtungsſchule 
finden Kinder, Knaben wie Mädchen, vom 6. Lebens⸗ 
jahre ab Aufnahme. Auch bin ich bereit, Kinder, 
welche die hieſigen Schulen beſuchen, vom 1. Oktober 
an unter billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen 
und ihnen die ſorgfältigſte Nachhülfe bei ihren Schul» 
Arbeiten zu widmen. Die geehrten Eltern, welche 
mir ihr Vertrauen ſchenken wollen, werden erſucht, 
ſich bis dahin bei mir zu melden. 

Poſt, Prediger, Bäckerſtraße 13. 

ER ET ED A 
x Tanzunterrichts- Anzeige. 
€ Dem hochgeehrten Adel und den hohen Herr- 


6 ſchaften der Stadt Poſen erlaube ich mir hier 9 
0 durch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 15. 3 
kale einen Tanzkurſus für Herren und Damen 
eröffnen werde. Außer den üblichen Tänzen wer- 

0 rolienne, Sicilienne, Imperial gelehrt werden. I 

Die geehrten Herrſchaften, welche mich mit 3 
0 gebeten, ihre Anmeldungen bei Herrn Caſſel, 9 
0 Schloßſtraße Nr. 5., woſelbſt eine Lifte ) 
anbringen zu wollen. 
Die Eſſig⸗Fabrick von E. R. Wagner 40 0 
pfiehlt ihren ſtarken Eſſig- Sprit, den Orhoft, 1 


k. Mts. dort eintreffen und im Gaffelichen Lo⸗ 3 

den auch die in jüngfter Zeit fo beliebten Ty- 

ihrem Vertrauen beehren wollen, werden hoͤflichſt 3 

nebſt meinen Empfehlungen zur Anſicht liegen, 3 
Ö J. Eichberg, Tanzlehrer. 
SSS SSS re 
Quart Inhalt, für 81 Rthlr. 


den 16. September 1855 wird predigen: 


Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Diakonus Wenzel. — Der Abend⸗Got⸗ 


fällt aus 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck. 


Die obige im Jahre 1828 gegründete Gefell- 
ſchaft verſichert gegen billige und feſte Prämie Ka⸗ 
pitalien, zahlbar beim Tode des Verſi⸗ 
cherten mit Anſpruch auf 75 Prozent vom 
Gewinn, Ausſteuern und Kapitalien, zahl⸗ 
bar nach einer gewiſſen Neihe von Jah⸗ 
ren, Wittwengehalte und Penſionen 
auf Lebenszeit, und Leibrenten, welche dem 
Verſicherten nach Maßgabe ſeines Alters beim Eintritt 
lebenslänglich eine jährliche Einnahme bis 
zu mehr als 16 Prozent der gezahlten Kapitalien 
bringen. 

Proſpekte, Statuten, Anträge ꝛc., jo wie jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilen bereitwillig und unent⸗ 
geldlich alle Agenten der Geſellſchaft; 

in Poſen die Haupt⸗Agentur 
Rudolph Rabsilber, 
gr. Gerberſtraße Nr. 18., 
in Bromberg Herr Guſtav Plag, 
in Frauſtadt Herr D. Neuſtadt, 
in Gneſen Herr E. Brunner, 
in Grätz Herr Wolff Badt, 
in Inowraclaw Herr Jul. Weisbein, 

in Krotoſchin Herr Th. H. Blanquart, 
in Herr David Mankiewicz, 
in Nakel Herr L. A. Kallmann 

in Rawiez Herr Robert Gliemann 

in Schneidemühl Herr S. Samuetforn, 

in Schoͤnlanke Herr F. Großheim, 

in Schroda Herr A. Lanowski, 

in Schubin Herr J. Mach, 

in Wollſtein Herr Sekretair Heim, 

in Wongrowitz Herr R. Gozimierski, 

in Zirke Herr Joh. Lindemann. 

Eine der größten und geſuchteſten Heilanſtalten 
Berlins, das Inſtitut des Direktor Krüger 
Chauſſeeſtraße Nr. 38., ausſchließlich zur Hei- 
lung von Gebrechen des menſchlichen Körpers beſtimmt 
in dieſem Jahre durch einen neuen Anbau erweitert, 
hat wiederum eine Anzahl junger Mädchen, im Alter 
von 13 bis 20 Jahren, die an Verkrümmungen des 
Rückens theilweiſe in ſchon vorgerückten Stadien litten, 
zur glücklichen Heilung geführt. Dieſe durch ihre vor⸗ 
züglichen Einrichtungen und Pflege bekannte Anſtalt, 
deren Dirigent durch langjährige Erfahrungen und 
Selbſtthätigkeit zur Erkenntniß und Behandlung fol- 
cher Leiden beſonders befähigt erſcheint, iſt jedem Lei⸗ 
dee 

Berlin, Techow's Hötel, 
Mohrenſtraße 64., vis à vis Wilhelmsplatz, 

empfiehlt elegant eingerichtete Zimmer pro Tag von 
10 bis 20 Sgr. 

Meinen hierſelbſt belegegen Gaſthof nebſt 
Garten und Kegelbahn, unmittelbar an der 
1 durchführenden Brätz-Pinner Chaufjee 
belegen, wil ich aus freier Hand ſofort verkaufen. 
Das Wohngebäude und die Stallung ſind im guten 
Stande, Keller, eine Kupferſchmiede⸗Werkſtatt und 
Kegelbahn find maſſiv und neu. Das Grundſtück eig⸗ 

net ſich auch zur Anlegung einer Brauerei. 

Neuſtadt b. P., den 12. September 1855. 
Echten Probſteier Saatroggen 
und Saatweizen offerirt billigſt 

Albert #®schner 
in ettin. 

Mein Lager von echten Harlemer und 
Berliner Blumenzwiebeln if jet tomple 
tirt, und ſtehen meine — oge ſowohl von dieſen 
als auch von Herbſt“ Sämereien gratis und franko 


zu 8 September 1855. 
Saamen- Handlung u. 
Heinrich May er, 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Königsſtraße Nr. 15. a. 


L. Heymann aus Berlin, 


} angekommen in Poſen 
im Hotel zum „Schwarzen Adler.“ 
(Beilage.) 


M26. 


Sus M 


befindet ſich von heute 
Poſen, den 8. 


vom Lager des Oekonomie-Maths Herrn 
echt in Poſen beim befindet ſich allein 
Spediteur Moritz S. Auerbach. 
—ů Comptoir: Dominikanerſtraße 7. 
die rühmlichſt bekannte 
Kunſt⸗Seiden⸗Fürberei und Frauzöſiſche 
Waſch⸗Anſtalt 


2 2 
von B. Wolfenstein in Berlin, 
Agentur und Annahmelokal für das Großherzogthum 
Poſen bei L. Kletſchoff, Sapiehaplatz Nr. 7. 
(am Fiſchmarkt), 
empfiehlt ſich zur Herbft-Saifon zum Färben, Wa⸗ 
ſchen und Moiriren in den ſchönſten und lebhafteſten 
Farben, jo daß die Gegenſtände faſt fo ſchöͤn wie neu 

hervorgehen. 

Zugleich erlaube ich mir ein geehrtes Publikum dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß ich (wie in der Pa⸗ 
riſer Kunſt-Ausſtellung zu erſehen) auch wollene 
Plüſch⸗Moöbel-Bezüge, ſo wie echten Sammet 
zu Mantillen, Mäntel, Shawls ıc. ſehr fchön auf— 
färbe und geſchmackvoll auch mit einem Muſter preſſe, 
fo daß ſolche en relief erſcheinen, welches zu beachten 
bitte. Die Gegenſtände werden allwöchentlich franko 
beſorgt, und ſchon, wie neu, abgeliefert. 

Wabre Eng! E. Wolffensiein, 
Wahre Engl. Be 8 ws 

Ei 29 inigung. 
in der chemiſchen Kunft-Mäfcherei von Shwals, Tüchern, 
wollenen und ſeidenen Stoffen, Blonden, feinern Gar- 
dinen, Herren-Kleidungsſtücken, Glacé- u. waſchledernen 
Handſchuhenzc. von W. Schumann aus London. 


Das Commissions-Läger meines allerleinsten, 


anufaltur⸗ und 


ab Wlhelmsſtra 
September 1855. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonntag den 16. September. 


von 


K. LISZKOWSKI 


chen. 


N 


orie 8 
= ©) = similia similibus 2 20 
S ®) verfertigte 2 N (0) 1 
vor der Cholera ſchüßende Medaillen. 
* © Um dieſes Präſervativ möglichſt Jedem zugänglich zu machen, iſt der 0) & 


000000060000000000006000986 
Preis fünf Silbergroschen. 
Alleiniges Haupt: Depot für Poſen in der Handlung von 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, fo wie auch für Chodzieſen Kämmerer 
Breite. Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Nabatt, und wollen ſich deshalb in 
ſrankirten Briefen an das Haupt⸗Depot wenden. Gleichzeitig wird bemerkt, daß die 
Namen der Wiederverkäufer in den hieſigen Zeitungen veröffentlicht werden. 
Der von dem Medizinalrath Herrn Dr. Magnus, Stadt-Phyſikus von Berlin, 
A er 7 o ( 
. Preis ; approbirte Par 
Ne | ara! 1 Flasche 2 Nihlr., © 
eee Pruſt⸗Syrup e. 
u PR — e 
aus der Fabrik von (. A. WI. Maven in Breslau, gegen jeden veralteten Huſten, 
langjährige Heiſerkeit, Bruſt⸗ und Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lun- 
gen u. ſ. w. iſt in Poſen nur allein echt zu haben bei J. Ebaski, Breslauerſtraße Nr. 34. und 
in Schwerin a. W. in E. H. Cohn's Buchhandlung. 


IIa vat - Cigarren. 
Hiermit erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass ich 
direkt ein grosses Lager von echten Havannn-, Cuba-, Portorico- und Wirginia- 
Cigarren erhalten habe, und verkaufe solche en gros und en detail. 

Meine geehrten Freunde und Gönner bitte ich, sich hiervon zu überzeugen, da ich auch 


eh 


2 


£ 
& 


N 


direct aus Constantinopel bezogenen Türki- | kleinere Quantitäten zu Engros - Preisen berechnen werde, 


schen Rauchtabaks zu 1 Kthlr. 5 Sgr. pr. 1 Pfd. 
Preuss. Gewicht befindet sich bei den Herren | 


D. I.. Lubenau We. « Sohn 
n 


in Posen. 
Carl Herrmann in Krakau. 
Berliner Talgoberfchal: Seife empfiehlt 
A. Hunkel. 
Echten Limburger Sahn-Käfe in Stücken von 
13 bis 2 Pfd. und Holländifchen Süßmilch⸗ 
Käſe in ganzen Broden und einzeln offerirt billigſt 
A. Hunkei. 


Die längft erwarteten 


Danziger Speckflundern 


ſind heute eingetroffen. 
Alex. Wolezyüski & Comp. 
alten Markt Nr. 82. 


Für Herrſchaften und Hausfrauen! 
empfehle durch direkte Einſendung aus der Fabrik eine 
wirklich gute geblümte trockene weiße W aſch⸗Seife, 
a Pfd. 3 Sgr. An Wiederverkäufer 12 Pfd. f. 1 Rihlr. 

S. Gutmacher, 
— Krämerſtr. neben Eichborn's Hötel. 
Die erſte Sendung friſche Elbinger Meun: 
augen empfing 
Isidor Busch. 
Friſchen Elb-Gaviar, TUT 
ö große ſüße Apfelfinen und 
Holland. Süßmilch⸗Käſe offerirt billiigſt 
Michaelis Lesser. 
Friſchen Elb⸗Caviar, 


chleſſche f ische jun. neben d. Königl. Bank. 
Schleſiſche Triſche Gebir ag. 
und Big vertuft SCORE e an ae dene 


— — Wood . d . 
Ss e 


64. Markt 6 4. 


Der Scpnittwaaren- Ausverkauf endet daſelbſt 

den Räumung des Lokals 

u am 1. Oktober e. 

on, Abnahme der reſervirten Gegenſtände wird 
HL. die dem Ausverkaufe reſtirenden Be⸗ 
träge werden erbeten 
64. Markt 64. 
RR telerPP EP PL 


Shane Alefülhe Gehirgsleimvand, 
Bettzeuge em — er, Taſchentücher und alle Sorten 
biſehlt zu auffallend Bidigen Preisen 
fel graue Reinetten ſind ben in dem 
. Unterwilda 15. 2 Schule 


Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


Added 


Reife Weintrauben u. mehrereSchef⸗ 


| 
Ber 


Herrmann Mathias, Wilhehnsplatz Nr. 16. 


Die neueſten Herbſt⸗ und Winterpaletots, Double- und einfache Düffel⸗ 


Röcke, Talma⸗ und Almaviva⸗ Mäntel Ueber: und Leibröcke, Schlaf: und 
Hausröcke, geſchmackvolle Beinkleider und IR mpfiehlt die Tuch⸗ und fertige 
Herren⸗ Garderobe-Handlung Ban er ae TB 15 8 


Jucob Kantorowiez, 
Wilhelmsſtr. 10. Parterre, neben dem General-Kommande. 


go οοοοο n οοο 

9 vis à vis der Hauptwache. 

Pracht, Eleganz und Soliditat, fo wie 
Größe und Billigkeit 


befinden ſich während des hieſigen Marktes in einer Ausſtellung 


fertiger Berliner Herren-Anzüge 


n 


zn 


Rn 


Soo. 
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© 2 von = A 
82 5. 5 Perſi ro 
: 9 
3 d. Pall aus Perſin. 8 
2 Nicht zum Poſſen meiner Konkurrenten, ſondern nur zum Vortheil des geehrten E, . 
2 Publikums verkaufe ich während des hieſigen Marktes die prachtvollſten, gut dekartirten, ele- 2 
Z gont und gewiß dauerhaft gefertigten RN 4 2 ö 
* 1 
* Herren Anzüge 7 85 
A zu E der That enorm billigen Preiſen. Nur meine ftets baaren Einkäufe, Beſchäfligung von 
2 mehreren Meiftern und Franzoſiſcher Werkfuͤhrer verfeßen mich in den Stand, mein in ſolcher mi 
+ A . S jiditg 

= Pracht und Eleganz, Geſchmack und Solidität +: 

5 bier aufgeftelltes Lager bei Weitem billiger zu verkaufen, als dies irgend Jemand anzubieten S "Rx 
vermag 5 K f . 

8 7 2 ya * 4 
* Mein Lager iſt für alle Stände komplett bis in die kleinſten Details ſortirt. = N 9 
2: PREIS-COURANT, 3% 
2 der auf Wahrheit und nicht auf Täuſchung beruht. be 
21 Winter⸗Anzug von 4 Rthlr. an. 1 Double-Rock, fingerdick, von 9— 15 Kthlr. DR 

8 1 warmer Winter⸗Rock in Kalmuck oder Sibi⸗ 1 9 


warmer Arbeits⸗Rock von 2 Rthlr. an. 
warmes Winter⸗Beinkleid von 1—6 Rthlr. 
Tuch- oder Leibrock von 5 — 12 Rthlr. 
Sommer- Rock von 25 Sgr. an. 
1 Düffel-Baletot von 5 Athlr. an. Haus- oder Schlafröcke in Lama oder Velour 5 
Echt patentirte Leder- Hoſen von 2 Athlr. an. „ und Plüſch zu auffallend billigen Preiſen. 880 
Knaben⸗Anzüge in größter Auswahl. & 
Der Verkauf dauert nur bis Sonnabend und befindet ſich am 5 
Markt Nr. S0. vis à vis der Hauptwache. 


Auswahl zu enorm 


rienne von 34 Rthlr. an. 


1 Pracht⸗Eremplar in Tuch, Satin oder Bucks⸗ 1 
kin von 5, 6 und 7 Kthlr. an. 1 


* 


ch 


Ben, N ) Le 
* N > 6 9 9 en 


Tapeten im neueſten Geſchmack empfehle in größter 
billigen Preiſen und werden Proben nach auswärts franko überſchickt 
Nathan Charig, Markt 90. 


* 
e 


Seidenwaaren⸗La 


ger 


Be Nr. 12. neben der Konditorei des Herrn Prevoſti. 


F. Caldarola. 


Meine Stiefel Niederlage habe ich vorläufig des 
Anbaues wegen nach Hötel de Dresde neben 5 Gi- 
garren- Handlung des Herrn Kaufmann J. Jans 
kowski verlegt. a 
erg zum Polſtern billigſt bei 

Pakſcher K Toplitz, kl. Gerberſr. Rr. 7. 


Markt⸗ Anzeige. 
Vom 19. September ab 


offerire ich einem hochgeehrten Publikum Poſens nebſt 
15 8 55 mein in 100 woblaflortirtes 
Weißwaaren⸗Lager, als: 
keen &hemitettes von denn. a, 
Morgenhauben von 4 Sgr. an, 
Unterärmel von 5 Sgr. an, 
ze. ꝛc. ꝛc. 

Die dankbare Anerkennung, welche meine Waare hin⸗ 
ſichtlichdes Preiſes wie Qualität fand, veranlaſſen 
mich, ſtets das Neueſte und Beſte mit billigſten 
Preiſen zu vereinen, und hoffe, das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen auch diesmal zu rechtfertigen. 

W. Bartel, 
Weißwaaren⸗Fabrikant aus Berlin. 
Stand: in der Reihe der Kämmereibuden. 


Uhren: Ausverkauf 
zu Fabrikpreiſen. 

Am 17. September und die folgenden Tage wird 
bei N. Behniſch, alten Markt 81. 1 Tr. hoch, 
eine große Anzahl neuer abgezogener gleich gangbarer 
Uhren zu nachſtehenden Preiſen verkauft werden, als: 
kleine Wanduhren mit ganz maſſiven Werken zu 1 Athlr. 
desgl. größere, Halb⸗ und Stundeſchlagende, 1 Kthlr. 
17 Sgr., desgl. mit Wecker 1 Rihlt. 19 Sgr., acht 
Tage gehende Hausuhren 3 Rihlr., desgl. mit Band⸗ 
ketten und Datum 4 Rthlr. 26 Sgr., Rahmenuhren 
mit Glasthüren 3 Rthlr. 24 Sgr., desgl. ohne Ge⸗ 
wichte (durch Federkraft gehend) 3 Rthlr. 12 Sgr., 
dieſelben Halb- und Stundeſchlagende 5 Rthlr. 20 
Sgr., desgl. 2 bis 3 Fuß große, für Läden, Fabri⸗ 
ken und Wirthſchaftslokale paſſend, 6 Rthlr. 24 Sgr. 
ganz große, 8 Tage gehende Federkraft-Rahmenuhren 
in ſchwarzen Kaſten, von 8 Rthlr. 20 Sgr. an bis 
12 Rihlr., Schlaguhren mit Ketten 2 Rihlr. 24 Sgr. 
Auch werden alte Uhren an Zahlungsſtatt angenommen. 


Die Franz. Handſchuh⸗ und chirur i 
Bandagen: Fabrik sw 


von 

R. A. Wirbel & Comp. aus Liegnitz, 
En gros. En detail. 

empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ihr aufs 
Vollſtändigſte aſſortirtes Lager von Franzöſiſchen Hand» 
ſchuhen in Ölacee und Waſchleder ferner Tragbänder 
in Stickereien, Gummiband und Leder, Jagdtaſchen, 
Eiſenbahn⸗, Geld- und Damentaſchen, Neeeſſairs, 
Portemonnaies, Geldbeutel, Kravalten und Wiener 
Tücher in verſchiedenen Deſſins, Beinkleider von in⸗ 
und ausländiſchem Leder, chir. Bandagen, Corſetts 
oder Schnürleiber u. ſ. w. 

Sämmtliche Waaren werden, um einen recht ſchnel⸗ 
len Abſatz zu erzielen, ſehr prelsmäßig vergeben; bei 
Abnahme von Dutzenden bedeutenden Rabatt. 

Unſer Stand ift mit obiger Firma verſehen und be. 
findet ſich vis à vis der Fontaine an der Waſſerſtraße. 
Gröffnung des Geſchäfts Mitwoch früh den 19, Sept. 


777 ! 8 
Mobiliar ⸗Verkauf. 
Wegen Verzuges iſt in der LNohnung des Theater⸗ 
Direktor Wallner am Reuſtadter Markt ein ee 
vollſtändiges Mobiliar IF ur Hand zu verkaufen. 
Näheres beim 24422 ommiſſarius Zobel, Ma- 
gazinſtraße 5 8 Be 
Auf dem an der Hinter = IR air ———— —_ 
Br, Schiffbauers Neu m 5 ee 
Harn 10 Pier ae zum Verkauf. Diefelben 
Su Nähere, ſo wi e wegen beſonders zu Bohlen. 
Schiſbauer Ne ie die Berkaufspreife, ſind beim 
wohnhaft Schiff chankwirth Friedelch Neumann, 
zu erfahren ſferſtraße im Kleemannſchen Hauſe, 
en Material- Baden Ache cbt fe N 
Laden-Repoſitorium nebſt Utenfilien 
iſt ſofort zu verkaufen Graben Nr. 3. + 


Im Turkower Walde bei Buk ſtehen circa 
Klaftern trockenes Birken⸗Klobenholz, 9 an die Stub 
ben von circa 800 Eichen zum ſofortigen Verkauf. 
Näheres bei Hirſch Jaffe, 

Poſen, Gerberfir. Nr. 40. 
enſions : Gefuch. 

Eine Wilm wünsch zum PER einige Kna⸗ 
ben oder Mädchen von 9 bis 14 Jahren unter billi⸗ 
gen Bedingungen in Penſion zu nehmen. Das Nähere 
erfährt man in der Expedition dieſer Zeitung. 


Junge Leute mit hinreichender Schulbildung, welche 
wo möglich Polniſch ſprechen, können als Eleven der 
Pharmazie in bedeutende Apotheken der Stadt und 
Provinz Poſen | werden. Der Apotheker 
Fiedler zu Poſen iſt ſehr gern bereit, den betref⸗ 
fenden Eltern hierüber nähere Auskunft zu ertheilen. 

Desgleichen werden von reellen Käufern mehrere 
Apotheken in der Provinz im Werthe von 10—40,000 
Rihlr. zu kaufen geſucht. 

Ein Kunft- und Ziergärtner, militairftei und mit den 
beſten Atteſten verſehen, ſucht bald ein Unterkommen. 
Dos Nähere bei Simon Kaul, Büttelſtraße 9. 

Für ein Manufaktur- und Mode⸗Waaren-Geſchäft 
wird ein Lehrling geſucht und iſt das Nähere im 
Compioir von D. L. Lubenau Wwe. K Sohn zu 

Ein junges Mädchen, welches in häuslichen Arbei⸗ 
ten und im Schneidern geübt iſt, findet bei anſtändi⸗ 
ger Behandlung ein dauerndes Unterkommen auf dem 
Lande. Adreſſen werden franko entgegen genommen 
poste restante Gnesen E. G. 8 a 

WRRAURNGREELARRRRER BRBRBRBBBELR 


* 


> . 8 
„Eine Polin mit höherer Schulbildung ſucht x 
eine Stelle als Erzieherin, 85 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 1 


77... VLNYVVALYYUNLUR 
In Putz geübte Demoiſelles finden ſogleich dauernde 
Beſchaftigung in der Putz-Handlung von 
Geſchwiſter Roſenthal, 
Markt Nr. 82. 


In Bußarbeiten geübte Demoiſelles finden ſogleich 


ten als Hauben, koͤnnen Beſchäftigung finden. 
heres hierüber bei 
Wwe. Jaffe, Judenſtraße Nr. 27. 
Im Naramowiecer Walde bei Poſen finden 
Klafterſchlager und andere Holzarbeiter dauernd loh- 
nende Beſchäftigung. Zu melden beim Foͤrſter Wolff 
in Naramow ie. 1 
Eine Ackerwirthſchaft von circa 90 Morgen, mit 
ſchönem Boden u. Wieſen, vollſtändiger Ernte, lebendem 
und todten Inventarium, guten Gebäuden, in der Nähe 
von Poſen, iſt beſonderer Verhaͤltniſſe wegen aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber 


Eine möblirte Stube Friedrichsſtr. Nr. 29. 2 Tr. 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. ar . 
Eine Wohnung von vier Stuben, 


Küche ze. 
berſtraße en. alen mn 
Zwei fein moͤblirte Zimmer, auf einer der belebte⸗ 
ſten Straßen, ſind vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Markt Nr. 26. in der 2. Etage iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus einer Stube, einem Alkoven und einer 
Küche, vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
Plötzlich eingetretener Verhältniſſe wegen iſt vom 
1. Oktober eine Wohnung von 3 Stuben, Küche ıc. 
Lindenſtr. 4. a. 1 Treppe für 60 Rihlr. zu vermiethen. 
Näheres beim Maler C. Galmert daſelbſt. 


* vermiethen Große Ger: 
Tr. 5. 


bub BELLEVUE. BE 


Heute Sonnabend und Sonntag Harfen - Concert 
von der Geſellſchaft Tauber. 


ODEUM. 


Heute Sonntag den 16. September e. 


774 
Großes Tanzvergnügen 
mit ſtark ee ie Muſik⸗Corps des 
öͤnigl. 10. Inf. g ce für Herren 24 Sgr. 
. 1 Wilbelm Kretzer. 
St. Domingo. 
‘ Montag den 17. September 
friſche Wurſt bei muſſkaliſcher Abend. Unterhal⸗ 


Montag den 17. September e. 


Grosses Garten- Concert à la Gung' 
von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Entrée 25 Sgr. Familienbillets für 3 Perſonen 5 Sgr. 
anfang A Uhr Keane. Neuber: 


Cafe de Baviere. mpeg 

Montag und Dienftag Harfen⸗Coneert von 
der Familie Tauber. 

Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße 28. 


Heute Montag den 17. September e. 


Friſche Wurſt und Schmorkohl. 

AJ. Müller, Jeſuitenſtraße Nr. 11. 

Montag den 17. d. Mis. von 4 Uhr Nachmittags 
an friſche Wurſt nebſt Schmorkraut in Mullaks⸗ 
haufen. . 

2 Ein Jagdhund, braun gefleckt, hat ſich 

Waſſerſtr. Nr. 17. eine Treppe hoch ein⸗ 
a gefunden, und kann derſelbe gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten in Em⸗ 
pfang genommen werden. 


5 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 13. Septbr. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


7. Sepibi. . 14 Mt. 
Gr, . 405 at. 
N 55 Rt. 
11 10 u. 42 . (obne Faß 
* 44 N.. 


13. = wer 48 Mt. 

Die Welteiten der KaufmannſchaftBerlius. 

Berlin, den 14. September. Wind: Weſt. Ther⸗ 
memeter: 110 +. Barometer: 234, Wilterung: reg⸗ 
wigt. Die heutige VBörfe war des zweiten judiſchen 
Feſttags wegen wiederum ſchwach beſucht, trotzdem er⸗ 
langte der Geſchäftsvertehr in: 

nogaen auf Termine eine bedeutende Ausdehnung, 
bei Anfangs ruhiger, dann höchſt auimirter Stim⸗ 
mung. — Preiſe gingen ſchnell höher. — In loco klei— 
nes Geſchäft wegen fehlender Angebote; 2 kleine Bars 
tien 87 — 88 Pfd. à 832 Nt., 83 — 84 Pfd. a 82 t, 
eine ſchwde. Ladung 83 — 84 Pfd. a 82 t., Alles p. 
p. 2050 fd. gehandelt. p. September 81 — 82 N. 
bez., p. September-Oktober, Dftoberz November und 
November⸗Dezember 80 — 82 Rt. bez., p. Frühjahr 80 
Rt bei. 

»Hiböl wenig verändert bei kleinem Geſchäft; loco 
191 Rt. bez., p. Seviember: Dftober 194 Mt. bez. u. 
Br., 194 t. Go., p. Oktober-Nevember 193 Rt. bez. 
u. Gd., 191 Rt. Br., p. November-Dezember 193 Ar. 
bez., 193 Rt. Br., 195 Nt. Gd., p. April⸗Mai 185 
Ni. bez., 19 Ni. Br., 18 Rt. Gd. ö 

Spicuus auf kurze Lieferung neuerdings weſentlich 
höher bezahlt. Spätere Termine in unverändert feſter 
Haltung. Loco, Faß retour, 433 Ml., mit Faß 433 
Nit. bez., p. September 421 — 431 Rt. bez., p. Sep⸗ 
tember-Oktober 391 — 40 Mt. bez., 404 Rt. d., p. 
Oltober-November 38 Mt. bez., p. November Dezem⸗ 
ber 37 At. Br., p April-Mai 35 — 1 Rt. bez., 36 
Mt. Br., 353 Ri. Gd. (Edw. Hdlsbl.) 


Stettin, den 14. September. In dieſer Woche 
war das Wetter kalt und rauh bei bedecktem Himmel 
und einzelnen Regenſchauern. Die Herbſt⸗ Feldarbeiten 
erfahren jedoch keine weſentliche Störung. 

Die jetzt nach beendigter Ernte der Halmſrüchte eins 


greg zenden Provinzen dürch 9 
Es wird nur ein verhältnißmäßig ſehr gerin 5 
lum dieſer Getreideark zur Verſchiffung brauchbar fein. 
Dies iſt von um ſo einflußreicherer Wichtigkeit für uns 
ſern Getreidehandel, als unſer ganzes Gelkeide-Erport⸗ 
geſchäft in den letzten Jahren bekanntlich ſich vorzugs⸗ 
weiſe auf Weizen baſirte. Hoffentlich jedoch ſtellt ſich 
das Quantum brauchbarer Waare von der letzten Ernte 

nicht ganz fo unbedeutend heraus, als man früher an⸗ | 
nahm, denn in den letzten Tagen zeigen die Zuführen 

auf den Landmärkten elwas beſſere Qualität als gleich 

noch der Ernte. Die Loco-Umſätze beſchränkten ſich größ⸗ 


bez., 


tentheils auf Ankäufe zur Saat und für die Mühlen, 
welche letztere in den letzten Tagen größere Parthien 
feiner ne: Ar 1 , a en 
geben unſere hochgetriebenen Preiſe keine Rechnung. 
Von Däniſchem Weizen ſind in dieſer Woche a 
Hundert Wiſpel eingetroffen, derſelbe iſt von ſchöner 
Qualität. Loco heute ohne Umfag: eine fd. Abla⸗ 
dung p. Sept.⸗Okt. zu liefern 125 Nihlr. bei, p. Fruhj. 
88—89 Pfd. gelb. Durchſchnittsgualilät 123 Rihlr. zu 
machen. I 

Die ſeit Kurzem auf den großen Geldmärkten in 
Folge der ſtarken Einzahlungen für die Staatsanleihen 
eingetretene Geldklemme, welche zur Erhöhung des Diss 
fontofages der Engliſchen Bank führte, dürfte nicht 
ohne Einfluß auf den Getreidehandel bleiben Die Stei⸗ 
gerung des Werths von Gontanten iſt wohl begründet, 
da im nachſten halben Jahre allein für die Englischen, 
Franzöſiſchen und Türkiſchen Auleihen über 300 Millio- 
nen Thaler einzuzahlen ſind. x 

Von Noggen trafen von Schweden und Dänemark 
ziemlich beriächtliche Zufuhren ein. Seit Aufang der 
Weche kamen gegen 2000 Wſp. Küſten⸗ und ſtrem⸗ 
wärts kam dagegen wenig an. Die Preiſe wurden frei: 
nesweges gedrückt, ſondern erfuhren noch eine fernere 
Steigerung, da man jetzt annimmt, daß der größte 
Theil der Zuführen ven Schweden und Danemark heran 
iſt, und die Conſumtion alles Angebotene raſch aus 
dem Markt nimmt. Die Preiſe für Frühjahrslieſerung 
haben beſonders weſentlich angezogen, weil man Fort 
dauer der ſtarken Conſumtionsfrage erwartet und bei 
der entſchieden geringeren Ernte als im vorigen Jahre 
die Zuführen aus unſerer Nähe nicht fo belangreich als 
in letzter Saiſon ſein werden. Glücklicherweise ſcheint 
der Suden Deutſchlands und Oeſterreich keine Bezie⸗ 
hungen machen zu wollen, ſondern von ſeiner reichen 
Erute noch abgeben zu könneu. Wenn dies nicht der 
Fall wäre, mochte die Befriedigung des Bedarfs nicht 
ohne Schwierigkeit, d. h. nicht ohne eronbitante Preiſe 
zu bewerlſtelligen fein. Hier iſt heute Roggen abermals 
höher, 84-86 Pfd. loco 84 Nihle. bezahlt, 82 Pfd. 
p. Seb Olt, und Ott.⸗Nov. 80 Nihlr. Br., p. Nov. 
Dez. 79 Nihlr. Br., p. Frühj 80 Niblr. Br. 

Gerſte ill trotz der allgemein höchſt befriedigenden 
Erute von dieſem Produkt mit den ſteigenden Roggen⸗ 
Preiſen ebenfalls bei Mleinigfeiten höher bezahlt, die 
Inhaber find ſehr zurückhaltend und große Barihien 
werden nicht ausgeboten. Schwerer 80 Pfd. Dän. p 
75 Pfd. 54 Rt. bez., 74—75 Pfd. loco 55 Mt Br. 

Hafer ebeufalls bei Kleinigkeiten ca. 2 Rt. höher 
bez., 52 Pfd. 28 NE Br. 

Erbſen, kleine Koch- 75 Rt. Br., Futter: 72 Rt., 
große Koch- 80 Mt. Br. 

Heutiger Landmarkt: Zufuhr ſehr gering und 
decken bis jetzt nech nicht den Couſum. . 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

108 a 120 80 a 86 52 à 54 362.39 72 a 74 Rt. 

Rappfuchen bei der ſchwachen Strohernle gefragt 
und auf 23 Rt. gehalten. 

In Rüböl war das Geſchäft ziemlich ſtille, die letz— 
ten Preiſe blieben Brief. 
Von Spiritus find die Vorräthe faſt ganz geräumt 


1 11 T [3 Ze nich 
er lauten. Leco ohne Faß 8: 3 bez., 


8 Br, ert 
b. Nov.⸗Dez. 105 5 Br., p. Frühj. 103 9 Gd. 
Zink wird auf 73 Mt. gehalten, 


Nach der Börſe. Weizen ſehr feſt, loco gelb. 
p. 90 Pfd. 132—136 Rt. für Klein. bez., 88 bis 90 
Bid. do. 125 — 128 Ni. bez., gelb. 88 — 89 Pfd. 126 
Mt. bez , p. Sept.⸗Oktb. 88—89 ufd. gelb. Durchſch.⸗ 
Qual. 125 Rt. bez., p. Frühjahr 88 bis 89 Pfd. do. 
1213, 125 Pt. bz. 

Roggen feſt, loco 88 89 Pfd. p. 86 Pfd. 87 Rt. 
82 Pfd. p. Sepibr. 794, 80 Mt. bez., p. Seplbr.⸗ 


Berliner Börse vom 14. und 13. September 


Zum Berfand | 


b. Sept. Ott. 9 2 Br., p. Oft. Nov 9 3 Br., 


Oktbr. 80 Rt. bez., P. Okt.⸗Nov. 80 t. bez, 
Dez. 794, 80 Rt. bez., p. Frühj. SO Mt. bez. u. Gd. 

Gerſte loco 9, Pomm. p. 75 Pfd. 53 Mt. bez., mit 
Wicken gemiſcht 70 75 fd. 52 Bit. bez. 

Hafer, loco 52 Pfd. 374 tl. bez., ſchwerer Klein. 
3838 Rt. bez. 

Erbſen. loco mittlere Qualität 753 Rt. bez. 

Nübſen, loco 183 Rt. bez. u. Gd. 

Rüböl ſtille, loco 18 Rt. Br. u. Gd, p. Sept. 
Oktbr. 183 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. do., p. Novbr.⸗Dez. 
do., p. April⸗Mai do. 

Spicuus feſt, am Landmarkt ehne Faß 82 3 bez., 
8 Faß 8: 8 bez., p 19 93. 9 9 bez., 
2 Nov Br., p. Nov.⸗Dez. 10 kur, 
Fügt 10 9 Bes P f oh. enn 

Zink 71 Mt. Brief. 

Kupfer, Schwed. 404 Rt. tranſ. Br. 


Bresla < 
Feier Wegen N 13. September. 


ſchäfte heute 


P. Nov. 


(Dif. 3.) 
We ter ſchön und 
91 jüdifchen Feiertage waren die Ge⸗ 
Be oͤchſt unbedeutend, und nur die wenigen 
5 2 1 zu etwas ermäßigten Preiſen zum 
Naa In Weizen wurde Einiges zu den früheren 
reizen gehandelt, von Roggen war fait gar nichts da 
und auch keine Nachfrage, Gerſte und Hafer fanden 
san Couſum Nefleftanten zu den beſtehenden Notizen. 

Man zahlte für weißen Weizen 100, 130-155 Sgr. 
gelben 98, 125—150 Sgr., Roggen 86 Bid. 112—113 
Egr., 85 Pfd. 109-110 Sgr., 84 Pfd. 107 Sgr 
82 Bid. 103—102 Sgr., Gerste 60 — 68, auch 70 Sgr. 
Hafer 34—43 Sgr., Erbſen 80—92 Sgr. a 

Oelſaaten wurden heute eben fo wenig gehandelt 
und zahlte man für kleine Partien Winierrapps 130 
bis 150 Sgr. für Sommerrübſen 120—132 Sgr. 

Ven Klteſaalen war gar nichts angeboten. 

Nübst unverändert. 

Zink ſtille. 
„An der Börſe. Spiritus ganz geſchäftslos, Um⸗ 
ſaͤtze in loco fanden nicht ſtatt, eben fo wurde auf Lic⸗ 
ferung nichts gehandelt. 

Kartoffel⸗Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 8 
Tralles 173 Mt. Gd. 

Breslau, den 13 Sept. Preiſe der Cerealien, 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 150-155 110 100 Sar. 
Gelber duo 150—155 115 100 
Roggen. 111-113 108 105 = 
Serfte . 62— 67 59 57 
Hafer. 42— 43 38 36 % 
Erbſen 90— 92 6 84 


(Br. Handelsbl.) 


Telegr. Getreide: Börfen: Berichte. 
Hamburg, den 14. September. Weizen: dispo⸗ 
nibel, ab Auswärts höher bezahlt. Roggen: ab Aus⸗ 
warts dispenibel letzte Preiſe bezahlt und bleibt dazu 
Frage. Oel: p. Oktober 39, p. Mai 373. Kaffee, feſt. 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 7. bis 13. September 1855. 
Sreitag: Wind ae trübe, bin und wieder 


Sennabend: = W., trüber Hi 

Sonntag: „ MN. u. A. veauige Mari 

Montag: „W., kühl aber angenehmes ou. falt. 

Dienſtag: : 5 dito Wetter. 

Mittwoch: NW. und W., Morgens ſehr wübe⸗ 
daun klar und ſchön. ; 

Dounerſtag: = NW. u. W., dite, Nachmittag Regen. 

| Waſſerſtand der Warthe: 


| Pogorzelice 9 Septbr. 2 Buß 10 Zoll. 
» 14. s „ 
Posen am 14. Sepibr. Vorm. 10 Uhr 4 Fuß 4 Zoll 
10 . eee eee 


15. * 
Sas. 


Lom 13. 


Preuss. Fonds- und Geld - Course. Eisenbahn - Aktien. BE: . vom IT. | vom 13. 
Dur pts eld, k. Pr. | — — | — = IRhein. 9, Se g 5 | — 
REA 4% i | vom 13. fr. Si-. 5 114 ba u G|1134-11440]Ruhrert.-Cref. 13 * B 
Pr.Frw.Anleihed} 101 8 101 6 Aach.-Düsseld. 33 6 8,6 4 pa — 2 Fr. 14 891 B 90 5 
St.-Aul. 1850 40 bz [1014 bz 5 - Prid | 98 b: 914 B fKiel-Altonaer 4 — — ZZ ur 905 
13852 45/101 bz 1011 bz II. Em. d 905 b 90 b: Ludwigsh.-Bex. 4 161 bz 161 bz Starg.-Posener 3693 5 2 bs 
— 1853 496 6 86 6 - Mastricht. 4 48 B | 49 etw bzjMagd.-Halberst./d 194 d 195 B "= Pr | 99 0 5 b2 
81854 4 101 bz. 11013. bz - Pr. 43 934 B ie Magd.-Wittenb.|4 | 49% bz 50 b — 43/100 B 100 3 
Präm.-Anleihe 35/112-113 5b 141 le, Amst.-Rotterd. f 8 etbuB 88-884 bl - a Pride 53 ner 4 113-1123bz|1124-113b 
St.-Schuldsch. [3%] 864 bz 864 bz: _ |Belg. g. Pr. 4 78. RB 78 Mainz-Ludwh. 4 119 bz 118 bz - Pr. 43 0% b: 100 6 2 
Sech.-Pr.-Sch. — 154 B 154 B Berg.-Märkische SAF-85lbz| 84} b: Mecklenburger 4 |694-70% bz 70-69 bz - III. Em. — 00 B 100° B 
Ku N. Sehulin.i} — — —— - - PD 1025 6 1025 B Münst.-Ham. |4 | 94 B 94 B Wilhelms-Bahn —— 
Berl. Stadt-Obl. 471003 B 100g B -" A 8 5 * 2 B Neust.-Weissb. 43143-14252 1436, 143b FR a OT TEIE 
4 8 1 — — Dtm.-S. P. 1 904 B 908 B Niederschl.-M. 4 933-94 bz 94. 6 8 PE Ti 
K. u. N. Pfandbr.|3$| 984 B 98} bz Berlin-Anhalt. n 164 B 164 B - - Pr. 4 | EG 948 bz IT, 
5 85 30 3 8 „eben e | — Pr. I. II. Sr. 4 934 bz 70 B Ausländische Fonds- 
FLeomm. 183 98 b f @ | [Benl.-Iambung-i7 as b, 97 B A RB | B ÜBraunschw. BAA 128 IE 17 uE 
Poseusche 4 1102} 6° [1025 eo. Aha 180 „ e 
- neue 37 Si} 6 FG - E 1013 G 110156  [Niederschl.Zwbl4 | 634 B 633-63 bz|Darmst. „tb ee 
Schlesische - 3 935 4 835 6 Berl.-B.-Nagt, N 15 ba dee ordb. (Er. W.) | 578-4 b 57 f-. K bꝛſbesterr, Metall. 5 68 J bz uG| 68 De 
Westpreuss.— 33/918 B 91 B Pr. K. B. 493 6 gi 50 7 “Pr IE 00“ 8 der PA. 4 SSt bzuG| 8 „ 
K. u. N. Rentbr. 4 98 B 98 B - dl 6.4 1005 B 1003 B Oberschl. L. A. 3 2174-2183b/217° bz „ Nat.-A. | 728.4 42 72 = 
Pomm. 4 2 1 I. . 48/994 B a B - -. 35,185 bz  |1863-186brfRuss.-Engl-A. 5 | 97 5 97 3 
Pösensche - 4 . 96 6 Berlin-Stettiner 4 174-175 bz 1744-173bz Pr. A.. 4 — — — — 5 Anleiheſp 863 B 8 * 
breussisebe- 4 964 B 964 B - Er. 4 — — re „B. 3383 bz 83 B - Pln. Sch. 0.4 75 bz 75 B 
Westph. .- 1 | 975 0 97% G  |Brst.-Freib»-St. 4 N 121 B N 1214 B D. 4. 92 b: | 926 B poln. Pfandbr, 4 | — — — 
Sächsische - 4 | 968 B 963 B Coln-Mindener 440 1674b 167 U „ E. 814 B „III. Em. — 92 B 92 B 
Sehlesiche - [4 954 bz 95% B — — Pr. 4 1015 3 1013 B rz. W. (St-V.) 4 471 B 48 B boln. 500 Fl. L. 4 814 B Bl} B 
br. Bkanth.-Sch. 4 1187 B 118% bz II. f 103 B 103g etwbz| Ser. 1.5 100 6 100 6 A. 300 Fl 87 5 871 
0. D. 3 0. 4 — — mr - 1 22} B 924 bz n A 2 „ 5.200 Fl 190 0 10 6 
— — III. Em. 924 B 921 bz Mheinische 4 109-110 bz/108-108$b2fKurhess. 40 Tlr.— 38 b 38 0 
Friedrichsd’or |—| — — — — ſoocsseld.-Elberf. 1 \142-14340211074-109h2| (St) Pr. 4 1109 d 108 bz  ÄBadensche35rll—| 245 0 244 hr 
Louisd'or — 108% ba 1085 bz fi D Pet une 111$u}bz 2 — 41 — — 924 B mb. PA 0 52 — 


Bei im Allgemeinen matter Stimmung für Fonds ist Preussische Prämien - Anleihe im Preise zurück gegangen; dagegen stellten sieh mehrere Aktien höher 


namentlich Bergisch-Märkische, Düsseldorf-Elberfelder und 


Oberschlesische Litt- A. 2204 B. — 6. Litt, B. 187 B. — G. Breslau-Sehweidnitz- Freiburger 4344 B. 6. Wi 
Oesterreichische Banknoten 90 B. — G. Polnische Bank-Billets 915 u“ = Wilhelmsbahn 


Br 
(osel.-Oderb den 13. September. 


Louisd'or — 


B. 1085 6. 


) 176% B. — 6. Neisse-Brieger 80 B. — 


ainz-Ludwigshafener. Für letztere wurden auf Lieferung 120 bezahlt. 


6. Dukaten — B. 943 6. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Frankfurt a. M. 
gen jüdischen Feierta 


es weni 
Scbluss-Course. nig 


ner Wechsel 1178, 
an 106. Frankf. Bankantheile 
Spanier 32. 1proc- See 193, 
5proe. Metalliques 66. 45 proc. 
Anlehen 713. Oesterr.“ Franz. 
theile 1152. 


Pariser Wechsel 923 


Kurhessische Loose 
etall. 593. 


Freitag den 14. September, Nachmittags 2 Uhr. 
besucht, Stimmung matter bei lebhaftem Umsatz. 
: eueste Preuss. Anl. 113}. Preuss Kassenscheine 1058. Köln- 
Mindener Eisenbahn-Aktien —. Friedr.-Wilh.-Nordbabn 
bach 160%. Frankfurt-Hanau 92%, Berliner Wechsel 1058. 
Amsterd. 


1214. Darmstädter Bank-Aktien 289. Zproe. 


1854er Loose 
Staats- Eisenbahn - Aktien 198. Oesterr. Bankan- 


Berantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Börse we- 


Ludwigshaten-Bex- 
amburger Wechsel 873. 
Wechsel 994. Wiener 


„Badische Loose 44. 
Oesterr. Nation. 


Oesterreichische Loose 101 


Hamburg, Freitag den 14. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Mi ; 
flau bei mässigem due; * N 


Schluss -Course. Preuss. 8 cent. Spanier 308. re Loose 1113. 
rer 5 u j be 1 1665. Mecklenburger 70 
gdeburg-Wittenberge 40513 Mk. 15 sh. nos rior. 102 Br. Cöln-Minden 3 


e. Spanier 183, 5p 


* 


. bez. L. c 
4% sh. bez. Amsterdam 50510. Wien 8 


